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Amtlicher Geil.
Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchster Entschließung vom !4. Februar d. I . dem
Bezirlsselretär Adolf R o h r m a n n in Krainburg
anläßlich der erbetene,, Vorsehung in den dauernden
Ruhestand das Güldene Verdienstkreuz allerguädigst zu
verleihen geruht.

Den 1?. ssrbruar 1lN2 wurkr in der l. l. Hof< und Staats-
dnlckerei das X I I . Stück des Reichsa.esehblattes in deutscher
Ausgabe ausgegeben unk versendet.

Den 19. Februar 1912 wurde in der l.l. Hof» und Staats.
brnckere, das cill, Slück der böhmischen Ausgabe des Reichs»
Ntsetzblattes des Jahrganges l i N I sowie das I., I I I . , IV. und
V. Stück der böhmischen Ausgabe des Reichsgesetzblllttes des
Jahrganges 1912 ausgegeben und versendet.

Nachdem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 17. Fe»
bruar 1912 (Nr. 38) wurde die Weiterverbreitung folgender
Preherzeugnifse verboten:

«l!«nlc5 nlnvy, vo<!nrnik» vom 10. Februar 1912.
«Wenn .Könige lieben» von Edith Gräfin Salburg,
»r. 3 «Wohlüand für Nlle» vom 14. Februar 1912.
«r . 2 «Wrooian» vom Ende Jänner 1912.
Nr. 4 <Î ». 8v«^li» l>emn«r»tie»» vom 28, Jänner 1V12.
Nr. 16 «ktavkiu»!li I)o!«,vnc>» vom 8 Februar 1912.
Nr. 2 «U«6»>»»» vom 8. Februar I!NA.
Das in dcr '1lpu<?i'»l>ll ^ln<i«rn» ^s. Huumol ck <!y. in

Trieft gedruckte Manilcst, welches mit den Worten «?iol«t»li!
liieei »nni «one p»»»kti» beginnt und mit den Worten «II
p»rtito »nei»lj«t» intornu^inn»!«» endet.

Nr. 6 «^I^tie« ßvndoä?» vom 14. Februar 1912.
Nr. 35 »Deutsche Mehr» vom 1A. Februar 1912.
Nr. 34 «Freie Schlesischr Presse» vom 13. Februar 1912.

MchtamMcher Heil.
Graf Aehrenthal 1.

Die „Wiener Zeitung" schreib! in einem Artikel
über den verstorbenen Grafen Aehrenthal.' Frühzeitiger
Tod hat einen der bedeutendsten unter den führenden
Staatsmännern unserer Zeit hinweggerasst, einen hoch»
begabten, vielverdienten Politiker, der Jahre hin-
durch auf die auswärtige Machtstellung Österreich-
Ungarns bestimmenden Einfluß geübt hat. I n Tagen
jäh hrreingebrock)el,er Umgestaltungen der orientalischen
Verhältnisse hat Graf Aehrenthal mit entschlossenen«

Mute die Achtung gebietende Machtstellung der Mm,-
archie gehoben und damit dem Kraftbcwußtsein des
Reiches gesteigerten Ausdriick verliebn. Die Amtstälig°
feit des nun dahingegangenen Grasen Aehrenthal wird
ein bedeutsames Kapitel der österreichisch-ungarischen

! Geschichte bilden. Ein ^sterreich-Ungarn, das kraftvoll !
und luachsam die Stellung, die es in einer ruhmreichen
Geschichte erworben hat, bclMlPtel und befestigt, ein
Öslerrlich-Ungarn, ans dessen Kraft die Freunde bauen
und das von jedermann respektiert wird — das war
das Ideal, das seine Seele erfüllt hat, und inmitten
der Arbeit für dieses hohe patriotische Ziel ist er ab»
berufen worden.

Das „Fremdenblalt" schreibt in seinem Nekrolog:
Nicht bloß bei uns, sondern wohl in ganz Europa wird
der Tod des Grasen Aehrenthal als em außerordent-
lich wichtiges Ereignis empfunden werden. Seine Tal-
kraft, feine Entschlossenheit, seine Zuverlässigkeit mach.
ten seinen Namen zu einem dcr geachtesten unter den
Staatsmännern Enropas. Gras Aehrenthal läßt in
Europa eine schwlr ansfüllbare Lücke zurück, die Mon»
archie verliert aber in ihm einen ihrer erfolgreichsten,
fähigsten Staatsmänner, einen glühenden Patrioten,
dessen Glanben an die Größe seines Vaterlandes un-
erschütterlich war, und die lebendigste und stärkste Ar«
beitskrasl, die Österreich.Ungarn villleicht je besessen. !

Wirtschaftliches aus Italien.
Die wirtschaftliche Mission, die von der italieni»

scheu Negierung nach Tripolis einsendet wnrde, hat,
wie aus Nom geschrieben wird, das Vurhal'dcnsein nm»
fangreichcr Phosphallager festgestellt, die von großer
Bedeutung für die italienische Landwirtschaft zu werden
versprechen, die alljährlich etlva elf Millionen Zentner
dieses Stoffes verbraucht. Das wirtschaftliche Leben
Italiens zeigt trotz des Krieges einen andauernden
Aufschwung. Die Staatseinnahmen wachsen und der
lausende Dienst weist jetzt bereits einen Überschuß von
40 Millionen über den Voranschlag aus. Die Goldreser- !
ven dcr Emissioüobanten sind in stetigem Steigen. Ter
internationale Handelsverkehr, der in den drei ersten
Kriegsnwnalen eine starke Zunahme erfuhr, weist auch
im Iäuner sehr günstige Ergebnisse ans. Die Einsuhr in
diesem Monate betrug 248,625.584 Lire, mit einer Ver-
ringernng um 25,l!45.515 Lire gegen den Jänner 1911,

die aber nur durch die infolge der guten Ernte vermin»
derle Einfuhr an Zerealien verursacht wurdl'. Die Aus-
fuhr betrug im Jänner l9!2 I«2,2I2.«l'7 Lire und qt
gegen denselben Monat des Porjahres »m 17,744.293
Lire gestiegen.

Politische Urverlicht.
L a i b a c h , !!1. ^ebr,«n.

Au5 Lcmvcra. wiid gemeldet! Namens der Panei
der touscrvativcn Polen veröffentlicht deren Obmann
Ritter von Abral)amowicz oin 5t'ommumqu6, worin be»
tont wird, daß diese Partei bestrebt war, lroh der
ruthcnischen Obstruktion jene LandtagSangelegenheiterl
zu erledigen, die für die nurmale Erfüllung der aulo
nomcn VeNvaltungsausgaben nutwendig erscheinen, ge»
genüber der ruthenischen Obstruktion die weitestgehend»'
Geduld an den Tag zu legen und anch unter den ob.
waltenden schwierigen Verhältnissen die Herstellung
cines Einvernehmens mit den rnthen'lchen Abgeordneten
zn ermöglichen. Die konservative Partei werde eine
derartige Erledigung der Wahlrrsormfrage anstreben,
durch die ohuc Beeinträchtigung der ruthenische» I n -
teressen die Bedingungen für die politische Entwicklung
der polnischen Nation in Osi'Galizirn sichergestellt und
die Grundlagen für eine neue und gerechte Organisation
des Landtages gesessen werden sollen.

Das „Fremdenblalt" führt aus, daß die Erlläruu.
gen des deutschen Reichskanzlers wie des englischen
Premierministers über die Verl)andlungcn zwischen
Deutschland und England in allrn politischen Zentren
die größte Beachtung gefunden l)abcn. Es wäre natürlich
verfehlt, wollte man fich dcr Hoffnung hingeben, es
könnte jetzt fchon das vollständige nnd endgültige Ver>
schwinden des deutsch.englische» Gegensatzes erreicht
weroen. Aber immerhin ist das eine erreicht, daß das
Vertrauen zwischen Berlin und London ein viel höhe»
res geworden sei, als es im lehten Jahre dcr Fall
war. Wertvoll und erfreulich n>ar dir Konstalirrunn
Asquilhs, daß im Summer dieses Jahres eine akute
Kriegsgefahr nicht bestanden hat. Die historische Er»
kcnntnis, daß Deutschland nnd England in, vorigen
Jahre nicht am Abgrund des Krieges standen, kann nur
von wohltätigem Einslnß auf die Verhandlungen zwi»
schen Deutschland und England ftin. Es wäre ein großes
Glück, wenn nun »ach den vielen Mißverständnissen die

Feuilleton.^
Selcher mit den Spendicrbüxen.

Humoresle von H. M>. Htc in.
<>Nachdr»<l orrbolt« )

Der ^leischermeister Selcher lvar !n ganz Rahe.
bürg als einer, den man schamhaft als „Freund eines
guten Tropfens" zu bezeichnen pflegt, bekannt. Die
Men Tropfen, die er liebte, gediehen allerdings ^cht
auf den Kalkbcraen des Rheins oder der Mosel, son-
den, wurden zumeist in Raheburg selber zusammen,
gebraut. Meister Selcher hielt sich nämlich ausMeß.
«ich an die besonders süffige Raheburacr „Mumme" und
die eigenhändig gebraunten Wässerchen des Herrn I,aa
Veilchenfeld am Marlle. Denn er war Lolalpatrml
durch und durch und in der Begeisterung imstande, d,e
schönsten Weine für ZuckerNxisscr zu erklären.

Sein Lokalpatriotismus ging aber nber o,e be-
seidene Leistung hinaus, sich M s t täglich ,mlnd,ov,el
don diesen Mccheburger guten Tropfen omzuver^bcn.
^' ' I'eß vielmehr auch anderen gern von diesen Gaben
.'Ulommen, ja er „spendete" sogar mit besonderer 6or-
''rde und war für viele Naheburger Haus,raucn der
^stgehaßle Mann des Städtchens geworden. ^s"n
'"chts bereitete ihm ein größeres Vergnügen, als wenn
" einen der biederen uud sparsamen Hausvater der
Ttadt so recht „einseisen" konnte.

Nber die deutlich und oft bezeugte Abneigung der
Aaheburger Bürgersraueu lachte er. Ihm war's egal,
ub sip bei ihm lausten oder nicht, er hatte sein SchäMN

längst in, Trocknen, und schließlich lamen auch die Hart-
nackigsten aus Hintertreppen wieder zu ihm. Was wollte
so eine gcplagte Hausfrau auch machen, wenn daheim
all») gegen die Würste von Meister Trempouius am
Angereck oder Meister Hinhe >" der Schloßgasfe rcvol-
liertc! Mehr Fleischer gab es aber in Raheburg nicht'
und von den modernen Ideen der Lebensrefurm oder
gar vom Vegetarismus "»"« l'!"-««« waren die Rahe-
burger zum Glück für Meister Selcher noch nicht an-
gesteckt. Ein Organisationstalent >uar unter all den
ehrbaren Frauen'auch nicht vorhanden. So führte der
heimliche Kampf zwischen den lichten Rahcburger Heim-
schuhengeln einerseits und den finsteren Geistern der
Naheburger Mumme und der Isa«s Veilchenfeldschen
Tropfen im Bunde mit ihrem begeisterten Apostel Sel-
cher anderseits immer zn einem Siege der Dämonen
der Finsternis. Leider!

Nach einem alten Sprichworie aber muß dcr Krug
endlich siegen, und die Tugend so lange zu Wasser
gehen bis'sie bricht. Oder vielleicht ist's auch umge-
lehrt. Jedenfalls sollte Meister Selcher, der „Leutbcr-
sichrer", seine Rechnung ohne die Wirtmnen gemacht

haben. ., ,
War da die Wirtin des Herrn Pr,valiers Äugle,

eiue resolute nnd ihrem Herrn redlich ergebene Wittib.
Nein, kein Draclien! Sie ,vm ein Weib, wie s'ch's jeder
wünschen möchte, schwul und ranl und hell von Augen
und .Herz. Uud so gar lein Feind von irgend jemand.
Bloß den Selcher mochte sie nicht leiden, weil er ihr
„Äugle", diese Seele von einem noch heiratsfähigen
Junggesellen, schon ein paarmal arg zugerichtet. Nnd

sie allein von allen Ratzeburger Schuhengeln trotzte
auch der Wurstdespotie Selchers dauernd. Wozu gab es
Fleischer in dcr Kreisstadt und ein Telephon?

» I m Kriege wird leicht ein Gegner vom anderen
Unterschicht, und nach alkn strategischen Ersahrungen
ist das der schlimmste und häufigste Fehler. Meister
Selcher schuhte alle seine Feindinnen unbewußt richtig
ein, bloß die eine, die eben benamste Wittib, Frau
Rosine Eanisius, nicht. Aber die vier Wände ihrer
Küche hatten schon ihren Nachcschwur gcgen den reißen»
den Wolf in schafsledernen Spendierhosen gehört. Oft
kommt im Kriege wie im Frieden den Streitenden ein
gütiger Zufall zu Hilfe, den die siegende Partei dann
eine „höhere Vorsehung" zu neunrn Pflegt. So sollte
auch hier eine Vorsehung die gute Sache der Witwe
Rosine Vanisius und damit der Ratzeburger Schutzengel
zum Siege führen.

Frau Rosine erhielt eines Tages einen Verwandt-
schaftsbrief von einer männlichen Hand, den sie zuerst
mit geringem, Plöhlich aber mit lichterloh brennendem
Interesse zu studieren begann. Nein, das war ja einzig,
daß der Andreas ! Und gerade jetzt kam " zu 'Hr.'
Aber da wollte sie doch sofort . Nnd Frau Rosine
ergriff eilends Papkr, Feder und Tinte und vertraute
ihre Gedanken einem umfänglichen 'Schreiben "n^das
sie fogleich in den
tag betrat Frau Rosine

befreundeter Nürgersfrauen und ^ ' ' ^ l H ^ M °
„Zum roten Ochsen", wo sie e i n e n d m.t c><, behabi-
gen Wirtin und deren Sohne lonfenerle.

lssor1seb«n<, folgt.)
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zwischen Deutschland und England geherrscht haben, die
Bahn zu einem gegenseitigeii Verständnis gefunden
wurde.

Aus Konstantinopel wird gemeldet: Die Verleihung
des Erdens HamedaN'i.Al.Osman an den König Georg
von England ist in erster Linie als eine Erwiderung
der besonderen Freundlichkeit anzusehen, mit welcher der
König den zu seiner Begrüßung bei der Durchfahrt durch
Ägypten entsendeten Sohn des Sultans, Prinzen Ziacd»
din Efsendi, behandelt hat. Der Prinz hat bei, dieser
Gelegenheit eine hohe englische Dekoration erhalten.
Eine gewisse politische Bedeutung kommt dem Vorgang
insofern zu, als die Verleihung des höchsten türkischen
Ordens an den englischen Herrscher nach dessen Krönung
zum Kaiser von Indien erfolgt, weiches Land von 200
Millionen Muselmanen bewohnt wird, deren Khalif der
Sultan ist. Es geschieht auf Wunsch des Königs Georg,
dah der Orden ihm nicht durch eine besondere Misslo,!.
sondern durch den ottomanischcn Botschafter in London,
Tewfik Pascha, überreicht wird.

Die Resormlommission für Mazedonien ist unter
Führung des Ministers des Innern Hadschi, Adil am
17. d. M . nach Salonichi abgereist. Sie besteht aus dem
Gcndarmcrieabtcilungschef Oberstleutnant Redscha, dem
Abteilungschef des Generalstabcs Oberstleutnant Faizi,
mehreren Offiziereil, dem Zivilinspektor Haidar, je
einem höheren Beamten des Ministeriums des Innern,
des Arlieits«, des Justiz- und des Unterrichtsministc.
-riums, sowie dem Engländer Graves, der sich als Mi t -
glied des Nates im Finanzministerium in türkischen
Diensten befindet. Die Kommission wird die Vilajels
S<llonichi, Monastir, Kosovo, Skutari und Ianina in»
lpizicren. Die Reisedauer ist für zwei Monate berechnet.

Tagesnciligtcitetl.
— <Die schwarze Banknote.) Die „Annales poli.

tiques et liltäraires" erzählen folgendes Geschichtchen:
«Die Banknoten der französischen Bank wurden bis
1863 schwarz gedruckt. Erst in diesem Jahre begann
man, sie mit blauer Farbe zu drucken, um Fälschungen
zu erschweren. Diese Änderung wurde durch eine lustige
Geschichte veranlaßt, deren Hauptheld, allerdings ohne es
zu wollen, Napoleon I I I . war. Eines Tages, als die
Kaiserin Eugenie die Banknotendruckerci der Bank von
Frankreich besuchte, zeigte man ihr eine gefälschte
Tauscndfrankennote. Der Kaiserin gefiel die Note und
sie bat fie sich aus. Nach ihrer Rückkehr in die Tuile»
rien legte sie das Papier in eine Schublade des Arbeits.
tisches ihres Gemahls. Am nächsten Tage schenkte Napo»
leun die Banknote einem Bittsteller, der sie natürlich
beim nächsten Geldwechsler wechseln lassen wollte. Der
arme Teufel wurde natürlich verhastet. Als der Kaiser
den Sachvcrhalt erfuhr, entschädigte er ihn reichlich. Von
da ab verschwand die schwarze Banknote, besonders weil
sie Fälschungen infolge der Entwicklung der Photogra»
phie zu fehr ausgesetzt lvar.

— Marke Esser.) Zu allen Zeiten hat es Leute
gegeben, die im Essen Enormes zu leisten vermochten.
Schon die Geschichte des Altertums weiß uns von sol»
chen Fällen zu berichten, und die neuere und neueste
Zeit slcht dem Altertum in diesem Punkte in nichts nach.
Mehrere besonders krasse Beispiele führen „T i t -B i ts"
an und einige derselben mögen hier Erwähnung finden.
I n der Oxforder Bibliothek wird ein Speisezettel aus»
bewahrt, aus dem man eine gute Vorstellung von dem
Appetit Peters des Großen und seines Gefolges gewin-
nen kann. Nei einem Ncsuche, den der Zar Goldalming

in Surrey abstattete, verzehrte er mit seinem aus zwölf
Personen bestehenden Gefolge zum Frühstück ein halbes
Schaf, ein Lammviertcl, fünfzehn Hühner und Enten
sowie vier Dutzend Eier. Das Mittagessen desselben
Tages fiel noch weit reichlicher aus; denn die gleiche
Tafelrunde vertilgte ein Schaf, fünf Ninderrippcn, drei
Lammviertel, vierzehn Poulets und ebensoviel Kanin»
chen; selbstverständlich gehörte zu einem so reichlichen
Mahle auch eine enorme Quantität Wein und Schnaps!
Wer von diesen dreizehn Russen der stärkste Esser war,
ist leider nicht überliefert worden. Aber auch über groß»
artige Einzelleistungen liegen Berichte vor. So lieh sich
ein Herr Jerry Eke, ein Einwohner Norfolks, gelcgent»
lich eines Jubiläums ein kleines Kalb, nur für sich allein
zubereiten und aß es auch ganz allein auf; nur die Kno»
chen blieben übrig. Allerdings brauchte er zu dieser
Leistung volle sieben Stunden, dafür aber konnte er auch
schon wieder am Abend an einem reichlichen Festmahle
teilnehmen, das seine Freunde ihm zn Ehren gaben.
Die meisten Glanzleistungen im Vielessen sind wohl
auf Wetten zurückzuführen. Eine Wette lvar es auch,
die den Vicomte de Vliel Eastel dazu bestimmte, bin»
ncn zwei Stunden 40 Minnlen folgende Kleinigkeiten
zu sich zu nehmen: 24 Dutzend Austern, eine Suppe,
ein Beefsteak, einen getrüffelten Fasan, ein Gericht
Spargel, ein Salmi von Ortolanen, eine Schüssel grüne
Erbsen, cine Ananas und eine Schüssel Erdbeeren. Dazu
trank er fünf Flafchen Wein. Als „Magcnschluß" folgten
Kaffee und Liköre. Wie man sieht, ein ganz regelrechtes,
nur etwas reichlich bemessenes Diner, für das der Wirt
„nur" 500 !v liquidierte und erhielt. Bedeutend weniger
kompliziert war das reichliche Mahl, das ein als uner»
sättlich bekannter sibirischer Soldat in Gcgenivart eines
englischen Offiziers verzehrte. Es bestand aus neun
Pfund Butterbrot, neun Pfund Rindfleisch und einem
Bündel Talglichter als Dessert. Ein anderer russischer
Soldat aß binnen 24 Stunden über zehn Kilogramm
Rindfleisch und vertilgte ein andercsmal eine Mahl»
zeit, die für !5 Personen berechnet luar. Ein Gepäck»
träger wettete vor einiger Zeit, er könne, ohne vom
Essen aufzustehen, sechs Hammelkeulen, zwölf Eier, eine
Gans, eine Ente, fünf Pfund Kartoffeln und zehn Kilo»
gramm — Heu verzehren. Namentlich der letztere Posten
schien dem Esser eine unerfüllbare Aufgabe zu stellen,
und große Summen wurden dagegen gesetzt. Aber der
schlaue Gepäckträger wußte sich zu helfen. Nach der Ente
verlangte er eine'Zigarette, zündete das Heu an, rührlc
die Asche mit den Kartoffeln zusammen und schlang das
Ganze hinunter. Nach einer hitzigen Debatte wurde er
trotz dieser List als Gewinner crllärl und tonnte das
schöne Geld einstrciciM.

— lDie Titclsucht.) Wer lustige Beispiele mensch,
licher Titelsuchl zu sammeln liebt, findet in Bauern seine
Rechnung. Besonders die Frauen zeichnen sick) da aus.
Man braucht nur den Anzeigenteil der Zeitungen durch»
zusehen. Gerade wenn Rang und Titel in Schall und
Mus aufgehen, boi Todesfällen flammt noch einmal die
gesellschaftliche Lcgitimationssucht aus, und je niedriger
die Stufe, desto hochtrabender die Worte. Es genügt
nicht, daß Herr Alois Maicr gestorben ist, nein, die
lieftrauerndcn Hinterbliebenen zeigen den Tod des
„ehemaligen prinzlichcn Hofhutmachermcisters" an.
Frau Crescentia Wackcrnagel war „verwitwete Hotel»
portiersgatlin" und Sabine Ziegerl „Pens. Hartschiers-
tochter". Nett ist es, daß eine „Dampfwäschereiinha»
bcrstochter" sich mit einem „geprüften Schornsteinfeger»
gesellen" verlobt. Die Krone aber setzte ein Münchener
Festbericht jener Dame des Komitees auf, die von einem
Prinzen zu Tanz geführt wurde und daher wohl eines
schönen Titels bedürfte. Er ward ihr, denn über die
„Hofglasmalcreifabriksdirettiünsgattin" kommt so leicht
keine Rivalin hinweg.

— D in versteinerter Floh.) I n der auherorbenl»
lich reichen Bernsteinsammlung des unlängst verstorbo
nen Professors R. Klebs wurde jüngst von Dr. N.
Dampf eine interessante Entdeckung gemacht: ein Stück
baltischen Bernsteins mit einem eingeschlossenen fossilen
Floh. Dieser Floh, den man als ein Glied der beute
noch weit verbreiteten Gattung Palacopsylla erkannt
hat, muß aus einem Säugetier schmarotzt haben; sein
Hund ist um so interessanter und wichtiger, als fossile
Knochenreste aus der Zeit der Bernsteinwälder gar nicht
erhalten sind, so daß wir hinsichtlich der Wirbeltiere die-
ser Epoche dn Tertiärzeit san deren Ende die erste»
Spnren des Menschen erscheinen) auf Schlüsse und
Kombinationen angewiesen sind. Der Floh nun, dessen
anatomischer Bau genau dem seiner heutigen Venvand-
ten entspricht, muß als „Wir t " ein Säugetier gehabt
haben, und zwar wahrscheinlich aus der Familie der
Nagetiere, denn von solchen haben sich gelegentlich Haar»
einschlüsse im Bernstein erhalten. Da der Floh äugen-
los ist, vermutet man weiter, daß er aus Höhlenbewol).
nern schmarotzt habe. Was das Alter dieses fossilen
Flohs anlangt, so wird es nach geringer Schätzung im>
merhin über zwei Millionen Jahre betragen, denn die
Zeit der Nernstcinwälder ist die früheste, am weitesten
zurückliegende der außerordentlich langen Tertlär.
Periode.

— lDas Nätsel der Sphinx. gelöst?) Der amerita»
nischc Archäoluge Prof. Reisner glaubt insofern das
Rätsel dcr Spkinx ergründet zu haben, als er überzeugt
ist, nunmehr das Geschlecht der eigenartigen mytholo»
gischen Figur entdeckt zu haben. Wie er in einer in
Boston erscheinenden Kunstzeitschrist ausführt, ist die
ägyptische Sphinx nichts anderes als ein Löwenkörper
mit dem Kopf des regierenden Königs. Der König wird
in dem gewaltigen Monument als ein Wächter dar»
gestellt, der seine Feinde von den Grenzen seines Reiches
fernhält. Dieses Motiv lehrt nach Reisners Mitteilung
unaufhörlich auf ägyptischen Denkmälern wieder. So
bewacht die große Sphinx das l>ilige Gebiet der zweiten
Pyramide; ihr Haupt bildet ein getreues Abbild des
Chefren, der diese Pyramide erl>aute und die sie bewa»
chende Sphinx aus einem einzigen Felsblock hat auf-
hauen lassen. Zu seiner Annahme ist Pros. Reisncr
durch die Entdeckung gekommen, daß die Chrcfren-Statuc
in der Pgramide nnd die große Sphinx ans derselben
Zeit stammen.

— lAmeritanischcr Humor.) Nach eincr umstand«
lichen nnd langwierigen Beweisführung tommt der Herr
Professor der Psi)chologie zu dem Endergebnis: .Und
nun, meine Herrschaften, erhallen Sie das Resultat
X - - 0 . " Worauf prompt aus dem Hintergründe des
Hörsaales eine Stimme dcr Enttäuschung ertönt: „O
Gott, all die Arbeit umsonst!" — Der eine Ncwyorler
sagt zum anderen: „Aber heute morgens lvar der Son-
nenaufgang wirtlich herrlich. Haben Sie ihn beobach-
tet?" „Sonnenaufgang?" antwortet der zweite New»
Yorker. „Wie sollte ich auch! Ich bin vor Sonncnauf-
gang schon im Bett." — „George", fragt die teure Gat»
tin, „wenn wir beide wieder jung wären und wieder
ledig, würdest du mich wieder zur Frau begehren?"
Worauf der zerstreute Mann erwidert: „Aber, mein lie»
bes Kind, was hat es denn für einen Sinn, den alten
Streit immer wieder von vorn anzufangen, gerade
jetzt, wo wir unseren Lebensabend in Frieden beschUe.
ßen möchten."

— Holzendes Heiratsgesuchj findet sich im An»
zeigentcilc einer sächsisck,en Tageszeitung: Gutsituierter,
strebsamer Kaufmann sucht Lebensgefährtin von ange«
nehmem Äußern und freundlichem Charakter. Damen be»
reits ohne Blinddarm werden bevorzugt.

Flüchtiges Glück.
Roman von M a r i s s a A o h d e .

(46. Fortsetzung.) (Nachbru« v«b,t«l >

..Willst du es mir unmöglich machen, dein Haus
noch ferner zu besuchen? Welch unerhörtes Betragen!
Noch einmal ein so geheimnisvolles Verschwinden, und
wir sind geschieden für immer."

Wie Triumph blitzte <s für einen Moment in ihren
Augen auf, sie hatte ihren Zweck erreicht.

..Eifersüchtig?" spöttelte sie, mit halbem Blick zu
ihm aufsehend, „der Gotte dcr reizenden Katharina auf
mich, seine alte verblühte Freundin."

„St i l l , " mahnte er, als sich einige plaudernde
Gäste nahten, und trat schnell von ihr fort.

Bald nach elf Uhr begann ein großer Teil der
Gesellschaft aufzubrechen. Nur einige jüngere Herren
aus dem Künftlertreise blieben noch mit ihren Damen.
Auch der Kommcrzienrat verabschiedete sich und for»
dertc seinen Bruder auf, ihn zn begleiten. Aber einige
nähere Bekannte von Justus umringten ihn und erklär-
ten, ihn nicht fortlassen zu wollen. — Ein so seltener
Gast in ihrem Kreise, wie er jetzt sei. müsse ihnen schon
noch ein Stündchen weihen.

Justus ließ sich lange bitten, blieb aber endlich
doch. Ebenso wie seinem Fortgange widersetzte man sich
auch dem Gunzbachcrs.

„Ein Stündchen noch der Kunst gewidmet! Das ist
so Sitte in diesem gastlichen Hause. Da dürfen Sie.
ein Stern an unserem Kunsthimmel, am allerwenigsten
fehlen."

Auch die Wirtin vereinigte ihre Bitten mit denen
der anderen. Die Szene im Kabinett schien ganz ihrer
Erinnerung entschwunden zu sein, wenigstens zcigtc sic
keine Spur von Unmut gegen den jungen Maler. Er
jedoch gab nur widerwillig nach; indessen durfte er,
ohne sich zu verraten, und das von allen Anwesenden
bemerkte, ihm aufgezwungene tttc-u.tete in dem roten
Kabinett in das rechte Licht Zu setzen, seinem Wunsche,
so rasch als möglich dieses Haus zn verlassen, nicht
nachgeben. Das gebot ihm die Rücksicht auf Frau von
Altings Geschlecht, wie die Erinnerung an die von ihr
genossenen Freundlichkeiten.

Die kleine Zahl dcr Zurückgebliebenen verteilte sich
zwanglos in den zu traulichem Vchugen lockenden Räu»
men. Zigaretten wurden gereicht, dazu schäumendes
Vier getrunken. Hier und da rief einer wohl auch noch
nach einem Glase Sekt. Eine gewisse Ungezwungenheit,
die man bisher noch in bestimmte Grenzen gebannt,
machte die Bewegung freier. Auf Sessel und Fauteuils
hingegossen, empfingen die Damen die Huldigungen der
sie umringenden Kavaliere. Scherzworte flogen hin und
her, die sonst im Salon verpönt sind. Man lachte, spot»
tete, skandalierte. Frau von Atting zeigte sich als die
liebenswürdigste Wir t in ; iimnci berril, die heilere
Stimmung zu erhalten, hier anfeuernd, dort selbst in die
Unterhaltung mit scherzendem Wort eingreifend. Eine
ganz besondere Aufmcrtsamtcit freilich schenkte sie
Justus. Der liebe treue Freund zum erstenmal nach
so langer Zeit in ihrem Hause! — Leider ohne seine
bessere Hälfte, aber auch so herzlich willtommen!

Von dem Diener sich zwei mit Champagner gefüllte

Kelchgläser reichen lassend, trat sie auf ihn zu und stieß
auf die Fortdauer der alten Freundschaft an. Dabei
legte sie, froi, wie es der jetzt hier herrschende Ton er»
laubte, den weißen Arm um ihn und blickte ihm in die
Augen. Sich zurückbeugend schlürfte er den süßen Trank,
seinen Blick in den ihren versenkend.

„Bravo," erscholl es von allen Seilen, „die alte
Freundschaft lebe hoch!"

Andere Paare machten es der Wirtin nach. Immer
ungebundener, lauter, lustiger wurde die Stimmung,
immer unheimlicher glänzten die Augen.

Hans Gunzbacher erhob sich. Ihm rieselte es heiß
und kalt durch die Glieder. Einer seiner Kunstgenossen
nahm ihn am Arm und führte ihn in ein anderes
Gemach.

„Nehmen Sie's nicht zu genau," sagte er. „Der
Ton hier fchcint Ihnen vielleicht schlimmer, als er in
Wahrheil ist. Was wollen Sie? W,r Künstler dürsten
doch danach, uns für Momente wenigstens von dem
Zwang der Konvenienz zu befreien, uno wir wissen es
unserer liebenswürdigen Wirtin Dank. daß sie uns diese
kurze Stunde zlvanglosen Verkehrs gewährt."

„Und Sie kennen Frau von Allmg lange?"
„Nicht zu lange. Herr Marlivald hat mich und

einige Freunde im letzten Winter vor seiner Verheira»
tung hier eingeführt, und wir haben ab und zu in die.
sem Hause einem so zwanglosen Abend wie dem heuti-
gen beiwohnen dürfen."

„Wo dann vermutlich Herr Markwald als Gast-
geber »valtcte," warf Gunzbacher bitter ein.

Der andere zuckte die Achseln. lForts. folgt.)
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Lolal- und ProUillzial-Nachrichtcn.
Tätigkeitsbericht des 'Ge»vcrbesördrrungs°Instit»tes

für Kram» in Laibach
iiber bie Periode von feiner Wründunz, bis zum31.Drz.1«11.

sSchluß.)
Um den Geiverbeslond oiif dem ^ande lllil der I n ^

siitution der Gewerbesörderungsanstall bekannt zu
machen, wnrde in Veldcs am 8. Jänner 1911 ein Zyklus
von Vortragen abgehalten. Aus demselben Anlasse
knüpfte das Institut gelegentlich seiner sonstigen Per»
anstaltungen schriftlich Beziehnngen mi< sämtlichen ge«
werblichen Genossensdiasten in K'raiu an. Das Institut
entsandte in 7 Fällen auch seinen Vertreter zu wichti-
geren Verhandlnngen gewerblicher Genossenschaften,
welche Gelegenheit stets zu direkten Aufllärnngen über
die Betätigung des Institutes benützt wurde. Das I n -
stitut unterstützte die Behörden bei der Durchführung
verschiedener Maßnahmen zugunsten des Gewerbestandrs.
So wirkte es bei der Umbildung der gewerbliche« Kredit-
genussenschaft in Laibach im Sinne der staatlichen
Musterstatuten mit, um dnrch die einheitliche Organi-
sation solcher Genossenschaften der Negierung eine Basis
zu einer weitgehenden Allion ztvccks Förderung des ge»
»verblichen Kredites zu schaffen.

Das Institut IMte in mehreren Fällen Gelegen»
heit, Produzenten und Abnehmern gewerblicher Erzeug,
nifse die verlangten Adressen zu beschaffen.

M i t besonderer Ansmerlsamteil verfolgte das I n -
slitut die Versuche der Verwertung von lleincren Wasser,
kräfteu für gewerbliche Zwecke. So war fein Eingreifen
bei der Einrichtung des motorischen Antriebes für di^
Faßbiudergenossenscl)ast in C?e«njica maßgebend. Um m
Fällen der Ausnutzung von Wasserkräften auch tcch.
nisch^ Hilfe leisten zu können, schaffte das Institut die
wichtigsten Meßvorrichtnngen für Waffcrträfie an.

Es möge an dieser Stelle auch der hydrographischen
Abteilung der l. l. Landesregierung iu Krain der beste
Dans gezollt werden, die über Ansuchen des Institutes
eine Wassermessung zugunsten eines in Entwicklung be-
griffenen Unternehmens vornehmen ließ, das fich als
eine der besten Einrichtungen dieser Art in Krain ei>
weifen dürfte.

Das Institut N'idiuete Weilers besonderes Interesse
verschiedenen Gewerbe«, die, infolge dor Konkurrenz
der Großindustrie im Niedergänge begriffen, noch genug
Lebensfähigkeit haben, um sich durch einsprechende Maß'
nahmen zu ihrer einstigen Blüte heben zu lassen. Hiebei
wird besonders an die Töpferei und Holzindustrie ge-
dacht, zu deren Hebung bereits geeignete Schritte ein»
geleitet wurden.

Das Institut gewahrte frühzeitig deu Mangel eines
offiziellen Organes, das den ganzen Gcwerbcstand als
solchen einigen und gleichzeitig ein Band zwischen dic>
sem und dem Institute bilden, serner den Sinn für ge-
meinschaflliche Mitarbeit und wirlschaftliche Fortschritte,
des Gewerbestandes Pflegen sollte. Es steht zu erwarten,
daß sich bald die Möglichkeit ergeben wird, ein solches
gewerbliches Organ durch das Insl i lnl im Einverneh»
men mit dem Gewerbestande zu gründen.

I l l den Lokalitäten des InstitnleZ wurde» wieder-
holt Erzeuguissc der heimischen Meister, in mehreren
Fällen auch solche von Großfirmen ausgestellt- sic siud
als Arbeilsbehelse für den Gewerbetreidenden von Ne^
deuiung.

Für eine Bibliothek wnrden bereits die ersten An
schasfungen gemacht und an 45) fachliche Zeitschriften
abonniert, uutcr denen sämtliche Gewerbefächer vertre-
ten find. Diese Arbeiten werden schon im Jahre 1912
soweit gediehen sein, daß die Bibliothek in diesem Jahre
der Öffentlichkeit wird zugänglich gemacht werden
können.

I n Erkenntnis der argen Übelstände bei der Ver-
sorgung des gewerblich,, Nachwuchses hat sich das I n -
stilut der Gründung eines Lehrliugsheimes in Laibach
intensiv angenommen. Das Kuratorium widmete zu die-
s'em Zwecke über Ansuchen der Verwaltung der Maria
Cvetinascheu Stiftung für die Vorbrreitungsarbciten
M'en Netrag von 500 K. Gleichzeitig wurde gemem-
sau, mit dieser nnd mehreren anderen angesel)enen Fak-
turen eine Aktion eingeleitet, die schon i» der nächsten
Zukunft Erfolge anszuweise» verspricht.

Das Institut stand seit seinem Bestände >» mn.gem
Verkehre mit der '>nlralslelle, den, l. l. Gewerbe,orde.
nmgsamte in Wien suN'ie mit allen anderen Geiverbe°
smdernngsinstilnten. Dies ist aus der Anzahl der ge-
wrchsrllen Schriftstücke ersichtlich und findet noch >e,nen
besonderen Ausdrnck durch d<'N regelmäßige" Austausch
" " " fachlichen Mitteilungen soitens sämtlicher Geiveroe-
sürherungsanstallen bezüglich aller wichtig""' Unter-
"chinungen. Es ist zu hoffen, daß sich diese gemeinsame
"lrdcil iminer mehr entwickeln nnd sür die Hebung der
wirtschaftlichen Selbsländigleil der Gewerbetreibenden
^U' beste», Früchte tragen werde.

Zur Erhaltung des Instituts haben vor allen, das
l- k. Ministerium sür öffentliche Arbeiten nnd der

train ischc- LandcsauSschuß beigetragen, die beide den
größten Teil der Au'slagcu des Institutes bestritten
haben; ferner l>abcn die Stadtgemeinde Laibach, die
Handels- und Gewerbesammer sowie einige andere Fat-
toren gelegentlich der Veranstaltungen des Institutes
geringe Beträge gewidmet. Allen, besonders aber den
zwei erstgenannten, die boi jeder Gelegenheit den Be-
strebungen des Institutes nnd dem Wohle des Gewerbe-
standes volles Verständnis entgegenbrachten, sei der
wärmste Dank angesprochen.

Mi t ausdauernder nnd zielbewußter Arbeit hosst
das Institut auch die Gewogenheit jener Faktoren zu
gewinnen, die bisher seiner 'Tätigkeit weniger Würdi-
gung angedeihen ließen.

— lEmPfnnq.j Seine k. und l. Hoheit der durch,
lanchligste Herr Erzherzog R a i n e r nahm gestern die
Glückwunschkundgebungen der Vertreter des Osterreichi»
schen Schützen bimdes^ der einzelnen Verbände nnd
Landeshauptschießstände des Reiches entgegen. I m Ge«
spräche mil Herrn Oberschützenmeister I a n e s c h ans
Laibach betonte der Herr Erzherzog, daß es notwendig
sei, die Jungschützcn heranzuziehen.'Das Alter l>ibe sich
seiner Pflichten gegenüber dem Staate entledigt. Die
jungen Lente lrelen an die Stelle der Alten. Wir können
zurücktreten.

- lTitclverleihunss.j Seine Majestät der K a , ser
l)at de,n Oberstabsarzte erster blasse des Ruhestandes
Dr. Anton S t a r . ' - in Laibach den Titel und Eharak-
ter eines Generalstabsarztes verliehen.

lVorstcllun.q beim Herrn Nürgcrmcister.j Eine
Abordnung deo Presbyleriums der evangelischen Ge-
meinde, geführt von den Herren Pfarrer Dr. H e g e -
m a n n und Kurator R ü < i n g , erschien gestern beim
Herrn Bürgermeister Dr. Ivan T a v ö a r , um sich
ihm anläßlich seines Amtsantrittes vorzustellen. Der
Herr Bürgermeister empfing die Herren aus das lie-
benswürdigsie, erkundigte sich in eingehender Weise nach
den Verhaltnissen und Bedürfnissen der evangelischen
Gemeinde nnd versicherte die Aburdnnng seines berril-
willigsten Entgegenkommens. Die Abordnnng schied mit
den besten Eindrücken.

^Militärisches.) Dem Leutnant in der Reserve
Egon Freiherrn B e r g e r von W a l d e n e g g des
Dragonerregimcnts Nr. 5 wurde aus besonderer Aller»
höchster Gnade nnd ausnahmsweise der Titel und Cha»
raster eines Oberleutnants in der Reserve verliehen.
Transferiert werde» anläßlich des im, Frühjahr statt'
sindenden GarnisunSwechselSi der Oberleutnant Guido
V a l l e vom dosn.»Herr. Infanterieregiment Nr. 1 znm
Infanterieregiment Nr. 97, die, Regimentsärzte Duktil
ren Oskar 51 o h I s ü r st vom Infanterieregiment Nr. 47
zum Feldjägerbalaillvn Nr. 20, Zdenlo M a r g r e i l e r
vom Feldjägerbalaillon Nr. 24 zunl Infantcrieregi»
ment Nr. 97, Iol)ann V a r b a l i < ' vom Infanterie»
regiment Nr. 97 znm Feldjägerbataillon Nr. 24, der
Oberarzt Dr. Iol)ann T a s n e r vom Garnisonsspital
Nr. 8 in Laibach zum Feldjägerbataillon Nr. 17. Der
mit Wartegebühr in Wien benrlanbte Obrrlentnanl
Franz T r i n k ! des Infanterieregiments Nr. 27 wird
mit l . März in den Präsenzstand übersetzt. I n den
Ruhestand wird versetzt der Leutnant Ludwig von
K ! o y b e r des Feldjägerbataillons Nr. 7, als invalid,
auch zu jedem Landsturmdienst ungeeignet sDomizi!
Görz).

- <Verschunqrn im Stencrbirnftc.j Versetzt wurde
der Stenervernxill'er Alois S < r n» o l e von Laas nach
Egg, der Steuerverwalter Johann Lav r i<? von Egg
zlir Bezirkshauplmaünschafl Laibach, der Stcuerverwal-
ter Vinzenz N e d e l j l o von der Bezirtsl)auptmann°
schafl in Laibach zur Steueradministration in Laibach,
der Steuerverwaller Franz M o d r i j a n von Loitjch
zum Steneramle Laibach Umgebung, der Steuerofsizial
Valentin C o m p a r e von Rudolsswert nach Loitfch,
der Steneroffizial Wilhelm L e d e n i g von Nasscnfuß
nach Rudolfswert, der Steuerofsizial Franz L u n d e r
von Idr ia zuu, Gebührenbemefsungsamte in Lailiach,
der Steueroffizial Rudolf P r i m e c vom Gebühren»
bemessungsainte in Laibach zum Steueramte in Idr ia,
der Steuerassistenl Josef O r a l e r vom Steueramie
Nassenfnß zuin Steuerreserate in Gottschee, der Steuer-
Praktikant Franz ö e l e z n i k vom Stenerreferate Rn-
dolfswert zuni Sleneramle dortselbst, der Steuerpral.
lilant >l)an» I e r e b vom Elcueramte Rudolsswert
nach Nassensuß'und der Steuerpraklikanl Egon G r e «
gori<'- vom Sieneramle Laibach Umgebung nach

Nassen fuß. ., . .
sVcrnndcrunsscli in dcr Flnanzwachc.j Defmttlv

angestellt »vurdeu die Aufseher Franz T o 5, ttarl
S l u ga und Jakob C o ka n. Neuausgenonunen N'urden
die Ausseher Joses (̂  c s n i l und Alois 0 r e p i n l o '
ersterer wurde" der Abteilung in Gotlschee und letzlerer
jener in Rndolfswerl zugewiesen. Befördert wurde der
Aufseher Josef V e g u ^ zum Obcrauffeher und versetzt
wurde der" Aufseher Jakob E o l a n von Goltscl)ee nach
Laibach und der Oberausseber Josef P e g u ' von Nu-
dolssN'ert uach Laibach.

— thospitntion am Laibachrr l. k. Ersten Staai^.
gymnasium.j Zufolge eines Ministerialerlasses wurde
der Prosesor alu Obergymnasinnl in Moftar, .Herr
Maio D i v i < - , zur Ableistung einer s)albjährigen
Ubungszeil an die oben genannte Anstalt entsandt, mn
beim Unterrichte in den philologischen Fächern zu hu°
spitieren und die hiesigen Schulverhältnisse zu studieren.

iZcriallnrs zur Heranbildunq von Lehrern des
Handscrtiqkcitsnntcrrichtcs für Knaben.j Der Verein
für Knabenl)anoarbeiten in Wien, XVI . , Hasncrstraße
Nr. 2l), teilt mit, daß er in der Zeit vom 15. Jul i
bis U». August an seiner Ersten Wiener Schulwcrkslätte,
XVI . , Koppstraße 75, den 25. Ferialturs zur Heran-
bildung von Lehrern des .Handsertigleitsunterrichtes für
Knaben abhalten wird. Nähere Informationen hätten
etwaige Reflektanten unmittelbar beim genannten Ver<
eine einznholen. —,-,

<Vom Voltsschulbicnstc.» Der j . t. Neziilsschul-
ral in Adelsberg hat an Stelle des krankheitshalber
benrlaubien Oberlehrers Harl l ' e s n i k die bisherige
Supplentin in Aich Franzista T e r p i n e zur Supplen.
lin an der vierklassigen Vollsfchule in l^rnfenbrnnn
bestellt.

" sVcreinowcscn.) Das l. l. Lanoespräsidinm sür
Krain hat die Nildung des Zweigvereincs „^(,<l^uxl,i<-u
l!l<<1 i i , <»!<olicii tlrn^tvn. /v<xu .>!l̂ uxl<»v.»!,>l1<ili ^!<>x-
nii»«!-.,«^" init dem Sitze in Veldes /,ur Keiuitnis ur»
nommen, -<',

— iTchnlhausbau.! Über Ansuchen 0e5 !. l. Be-
zirksschulrates Laiwch Umgebung findet am 2li. März
um lialb !i Uhr vormittags die kommissiunelle Lolawer.
Handlung wegen Erbauung eines neuen vierklassigen
Schulgebäudes in St. Marein unter Interventio» eines
Staatstechnilers <in Ort und Stelle stall.

— s2'»<»« Trauungen in Wicn.> Während des heu-
rigen Fnschil'gs l)aben' in Wien 25l)l» Eheschließungen
stattgefunden. Darunter am vorgestrigen Sonntag allein
11W, anßert>em <̂»<» silberne nnd 12 goldene Hochzeiten.
An der Spitze dcr Eheschließungen des vorgestrigen
Sonntags steht die Pfarrkirche zum hei!, Anwn von
Padua im U). 3^'zirle mit 66 Bmutpaaren,

"" lGarnisonsabend.j Echte, von Witz und Humor
durchglühte Faschingslust belebte den glänzenden Narren.
abend, den das ebenso umsichtige, wie rührige Vergnü«
gungskomitee unter Leitung des Herrn Majors R i i -
t h i e r s Sonntag in den oberen Räumen des Kasino
veranstaltete. Nach seinen Angab.n war die Aus-
schmiickung des Saales, das „Paradies", und die Säulen-
Verkleidung geschmackvoll ausgeführi worden. Wie be»
liebt die Garnisunsabendc sind, zeigte wieder der zahl»
reiche Besuch des reizvollen Karnevalnnternehmens. Es
beehrtctt das Fest mit ihrer Anwesenheit Ihre Exzcl-
lenzen.- Landespräsident Baron S c h w a r z samt Ge-
mahlin, Divisionskommandant FML, K u s m a n e l .
FML. i. R. K e t t l e r , die Herren LandeHnlsschich'
beisitzer »nd Reichsrattzabgeordneter Graf B a r b o , oie
LandiaqSabgeurdneien Dr. E q e r nnd Franz G a l l e ,
Generalmajor i. R. R i c d i , Finanzdirrktor Hofrat
K' l i n! e n t , die Hosräte Edler von R ii h l i n g , Dr.
v. R a <-, i 6 und S c h n e d i tz , Finanzprokurator Dr.
P e s f i a c k , Ländesregierungsral K u l a v i e s , Regie.
rungsrat Dr. I u n o w i c z , OberlandesgeriäMrat
H a u s s e n , Oberfinanzrat Dr. T h u m a n n , Spar«
lassepräsidcnt B a m b e r g , Sparkassean,tsdirel!or
Dr. Ritter von S c h o e p p l , Sparkasseknratur Anton
L u c k m a n n , Kommerzialrat Mar T a m n s s n und
andere Honoratioren. Das Arrangement eines reich-
ausgestatteten Gabentempels, der viele Glücksuchende
lockte, halten in liebenswürdiger Weise die Frauen:
Oberst M a r j a n c» v i 5, Major R i t t h i e r s und
Oberleutnant Aspöck übernommen. Als das schönste
Geschenk schmückte den Gabenlempel das Bildnis Seiner
Majestät des Kaisers, eine Kopie des bekannten Ge>
mäldes vom Maler Pochwalöki in der Iagdausstellung,
das die Offiziere «nd Beamten der Garnison spendeten.
Der glückliche Gewinner des Bildnisses war Herr
Dr. von T o r n a g u . Eine Grnppe voll Anmut "und
Reiz bildcteu die Losvcrkäuferinnen Frau Marquise
von G o z a n i , Frau Major R i l t h i e r s und Frau
Oberleutnant Aspöck sowie Frau Oberleutnant A r -
n u l d. Der glänzende Reinertrag, der wohltätigen
Zwecken gewidmet nxir, ist den großmütigen Spendern
nnd opferwilligen Lusläuser» zu danken. I n hellen
Scharen waren die eleganten und charakteristischen
Masken in sinnvoll arrangierten Kostümen nnd Trach.
ten erschienen, die einen berückend schönen Anblick boten.
Wer den Nebcnränmen einen Besuch abstattete, konnte
sich an den köstlichen Vorlrägen eines Schrammclqual'
teltes ergötzen, das die Musik des 27. Insanterieregi-
menis beistellte. Ein Postbote sorgte, vor Eifer „giu»
hend", emsig und rastlos für den brieflichen Verlchr
zwischen Saal und Nebenräumen nnd eine famos ein»
gerichtete Paketbefördernng fand allgemeinen Anklang.
An freudigen Überraschungen war lein Mangel' d>e
eindrucksvollsten bildeten ohne Zweifel die mit Gefclrmack
und Humor veranstalteten Gruppenauszügr. Mi t schnei-
digcr Eleganz führte der „Iockey-Klub"'unter LeilUW
des Herrn Dr. Fritz L u c k m a n n die „Laibacher Huf-
reitschule" ins Treffen. Ein hinreißender Zirkus, mil
eigener Musik, welche die Landwehlmusittaprlle bei-
teilte, führte die verblüffendsten Produktionen auf dem
Gebiete der höheren Pseroeoressur, Gymnastik und
Akrobatik vor. Namentlich fanden die Reittünste oes
Herrn Leutnant I a v p e l aus lebendem Pferde, der
Schlangenmensch, der uuzerbrechliche K"pf "- "- "'-, ",s'
wunderung. Fröhliche Geister weckle ferner t»e origmcue
Gruppe „Katzenmusik" unter Führunq des Herrn Dr.
Joses S t a u d a c h e r . Dem Tanze wurde "awrl.cl m.
ber ganzen Nege.sterung
und es walteten hiebei die Herren Arrangeure ,yaupl
mann S o l t a n Haupttnam, P r a x m a r r r , Ober-

»°,„tt?7ri/s ",,ch'h'„ ,„i, q,,»<!ch« H«„d e„. und
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arrangierte cincn Kotilloil, bei dem die Herren mit
Kopfbedeckungen beteilt »vurdcn, die an Orignialität llild
Vielfältigkeit lanm überlisten werden konnten. Wer sich
ein Ruhcplätzchen suchte, uni sich von den rauschenden
Faschingsfreudenzu erholen, wurde angenehm durch das
Servieren von Erfrischnngen berührt, ein Vedüfnis bei
der Überfülle des Saales. Rasch bildeten sich gesell-
scl)asten, die sich in den Nebenränmen häuslich nieder,
ließen und beim perlenden Schaumweine die schönen
Stunden edler Geselligkeit feierten. Fafchingslusl und
Frohsinn schnxmqen die Wüns6)elrule nnd fesselten allr
in ihren Bann, bis mit dem Anbruchc des neuen Tages
die poesielose Wirklichkeit wieder in ihre Rechte trat.

— lUnterhaltungsabend.) Die Handlungsgehilsen,
sektion des sluvcnisch'en christlichsozialen Verbandes in
Laibach gab am Samstag abends ihren Mitgliedern in»
großen Saale des „Ljudsti dom" einen ersten Unter-
lKiltullgsabend bei gedeckten Tischen, aus dessen Pro-
gramm musikalische Vortrage, die Aufführung der ein»
aktigen Posse „ I m Ziv i l " von Kadclburg sowie die
komische Soluszenc „Die lnsligcn Müßiggänger" von
Spähn standen. Die gut gegebene Possenaufführung, in
deren Rollen sich Fräulein E r j a v e c sowie die Herren
Pav-^ek , S a v s k i und S l ö c k l i n g c r von der
Volksbühne und Herr P o t r a l o teilten, tat die beal>
sichtigte Wirkung' die von dem unter der Leitung des
Herrn A. S v e l e t stehenden Männcrchor des Stove«
nischen Musitvereines „Ljubljana" trefflich gebrachten
Gesangsnummern lösten rauschenden Beifall aus, nicht
minder die von Herrn V a j d e tadellos fein gesungenen
Solugesangsnummern. Das durchivegs glücklich gewählte
Programm ergäu.',lcn von einer Abteilung der Slo»
venska Filharmonija frisch gegeigte .Konzertpiicen. Die
Beteiligung war »licht groß, dafür aber war die Unter«
l)altung eine intimere. Für die Männerwelt weniger
vergnügungsförderlich »var der Umstand, daß man wegen
der Nühnennähe nicht rauchen durfte. Das Vüfctt mit
Getränken und kalten Speiscu stand unter der Fürsorge
des Herrn F. Fabian. —o.

— lGrofter Faschingokorso.) Die vom Arbeiter»
gcfangsverein „Slavec" alljährlich veranstalteten
Maslcnfestc zählen schon seit jeher Zu den gemütlichsten
und gelungensten Vergnügungen des Laibacher Faschings.
So konnte es denn auch am verwichenen Sonntag, da
der „Slavee" im großen Unionsaal sein Faschingskorso
abhielt, nicht anders sein, als daß sämtliche Räumlich»
feiten von einer fast unabsehbaren bunten, lustigeu
Menge durchwogl wurden uud daß sich ein solches
Maslentreiben entwickelte, wie während des ganzen
diesjährigen Laibacher Karnevals auf keiner anderen
Veranstaltung. Nicht weniger als l300 Karten wurden
gelöst und der Masken gab es so viele, fo fesche und
lxrznügungssclige, daß jung und alt, hoch und niedrig
aus der nüchternen Würde heraus und ins" lustige Trei»
ben milhincingerisscn wurde, was die flottesten star»
nevalsdispositionen ergab. Der Saal war mit gutem
Geschmack mit bullten hängenden Girlanden reich ge-
schmückt worden, was ihn» ein ganz eigenartiges ezo<
tisches Gepräge gab' die Musikkapelle der Slovensta
Fllharmonija kargte nicht mit flotten, herausfordernden
Weisen, die Stimmung war die denkbar beste, kurz,
man konnte nicht umhin und tat mit und ließ sich gehen.
Vorteilhaft eingeleitet wurde das wohlgelungene Fest
durch einen trefflich arrangierten Maskenzug: auf einem
reich geschmückten Wagen kam Gambrinus mit seinem
lustigen Gefolge hereingefahren. Neben ihrem Veherr»
scher hatten auf dem Wagen seine Pagen, die edlc Zunft
der Gastwirte und Gastwirtinnen sowie selbstredend
Studenten Posto gefaßt, das lustige Gefolge aber setzte
sich aus den bekannten Figuren aus dem „Dcseti brat"
und den „Rokovnja^i" zusammen <Ontel Doles, Vla/.
Mozol, Krjavelj), weiters aus den in einem solchen Ge»
folge unvermißlicheu Repräsentanten des Landstreicher-
gewerbcs, der Vütlelwürde usw. Von den Masken wären
des weiteren anzuführen ein „Slovensti Narod", e»n
slovenischcr Indianer, ein Engländer, eine Rauchfang,
fehrcrin, eine Kirsche, ein ulkiger Gendarm, die Fülle
der Pierrots, Pierrettes, Clowns, Dominos usw. Das
bis in den hellen Morgen andauernde Fest wurde als
echtes K'arnevalsfcst von einer Menge von Zivil» und
Militärpersönlichleitcn aller Rangstufen besucht und
bedeutet für den Slavcc einen schönen moralischen und
materiellen Erfolg. An den Quadrillen, die Herr
c ' e r n e mit großem Geschick leitete, nahmen durch»
schnittlich 160 Paare, au den Vcscdas durchschnittlich
5!) Karrees teil. —«.

— lFalchingsunterhaltung.) Der katholische Ge«
sellenvcrein in Laibach gab am Sonntag im „Roko-
delsli dom" seinen Mitgliedern einen ÜnterhaltungZ.
abend, auf deffen Programm neben der Aufführung
eines Lustspiels musikalische Vortrage und eine freie
Unterhaltung standen. Das Publikum, das den Saal
bis in den letzten Winkel gcMt hatte, amüsierte sich
vortrefflich, ließ sich durch die gelungenen Scherznum.
mern „Zirkus Smolenski", ein zweiaktiges Lustspiel.
„Die Pfiffigen Schusterbuben", ein tomisches Duett,
Die Konzertmusikantcn", e»n komisches Quintett als-

bald in die beste Laune bringen und quittierte die dem
Faschingsabend angemessenen Darbietungen, um deren
Wohlgclingcn sich die Herren G l o b el n i k, I a gc r,
J e l o ö n i k , L o i a r , V r a n ^ e und V r < 5 a r
verdient machten, mit lautem Beifall. Der gut geschulte
Mänucrchor des Vereines brachte unter Leitung des
Herrn O o r u p einige frische Chore zu Gehör. Herr
N a i d e holte sich für einen vortrefflich gebrachten Solo.
aesang großen Beifall. Um dem Vergnügen auch einigen

Ernst beizumischen, hielt Hcrr Professor Dr. I e r 3 e
eine passende Gelegenheitsrede. So nahm die Neranstal»
tung einen allseits recht befriedigenden Verlauf. —«.

— Demcindewahlen.j Bei der am 5. Februar vor-
genommenen Nenwah! des Vorstandes der Gemeinde
Vischoflack wurden gewählt: zum Gemeindevorsteher
Josef Guzclj, Fabrikant und Realitälenbesi^er, zn Ge-
mcinderäten Josef Hafner, Besitzer und Handelstaminer»
rat, Anaelo Molinaro, Besitzer und Manrermeister, Tot.
tor Josef Hubad, Distriktsarzt, und Andreas Iamnik,
Besitzer, alle in Bischoflack. — Bei der am 6. Februar
vorgenommenen Neunxihl des Vorstandes der Gemeinde
Zirtlach wurden gewählt: zum Gemeindevorsteher Anton
5ioritnik, Besitzer in Zirklach, zu Gemeinderäten die
Besitzer Josef Likozar in Zirtlach, Joses Icreb in Unter.
Fcrnig, Franz Kepic in Ober-Fernig, Johann Bu«ar
in Pz. Polica, Johann Icnko in Ober-Fernig, Michael
Zelnik in Dvorje, Johann NagM in Unler»Fernig und
Andreas Murn i l in Zirklach. — Bei der am 7. Fc>
bruar vorgenommenen Ncmvahl des Vorstandes der
Gemeinde St. George»» wurden gewählt: zum Gemeinde«
Vorsteher Matthias Oblak, Besitzer in Graben, zu Ge.
mcindcräten die Besitzer Anton öu^ek in Marone, Joses
Adamii: iu Graben, Johann Marolt in Vrino»<':iea,
Franz Marolt in Pusti hrib, Johann Tol^ak in Vin»
tarje und Stephan Lcvstek iu Skrljcvica.

— sTödlicher Eisenbahnunfall.) Am vergangenen
Freitag wurde der Kondukteur der Staalsbahn Franz
Frank in der Station Podnart beim Eiuhängen der aus
eine Wagcnpartie abgestoßenen Wagen vom Brems»
gestänge erfaßt und aufs Geleise geschleudert. Dabei er»
litt er mehrfache Nippenbrüche und so schwere innere
Verletzungen, daß er während des Transportes ins Svi»
lal in der Station Krainbnrg starb. Der Bedauerns»
werte »var in Unter^i^ka wohnhaft nnd hinterläßt
eine Witwe mit neui» unversorgte!» Kindern.

lsln deu glühenden Ofen gedrückt.) Der Kitecht
Franz Bu<x,r iu Weißeustein mißha,»delte am 14. d. M.
seinen Mittnecht Josef Vir5el aus unbekannter Ursache
und brachte ihm an» Klopse mehrere Verletzungen bei.
Schließlich drückte er ihn an einen glühenden eisernen
Ofen, wobei sich Vir^ek am linken Unterarme nicyt un»
bedeutende Brandwunde!» zuzog.

— ^Heruntergestoßen.) Im> Kcsselraumc der Io>
sefstaler Papierfabrik entstand au» l i . d. M . zwifchen
dem Heizer Josef Äompare und dem Maurer Johann
Ku^tar, »veil letzterer nnbefngl den Kcsselrauiu betreten
hatte, ein Stveit, wobei sich l>u,̂ tar am Heizer vergriff
und ihn etwa zwei Nieter hoch von einen» Dampfkessel
herunterstieß. Kompare erlitt beim Sturze anscheinend
schwere mnere Verletzungen und mußte mittelst eines
Wagens in seine Wohnung gebracht werden.

— lDiebstählc.) Dem Fischereipächtcr Franz Ko»
saue in Slapc stahl kürzlich e»n unbekannter Dieb ein
Fischnetz samt einer 4 Meter langen Stange, weitcrs
ein 9 Meter langes Fischnetz und ans einem Fischbchäl-
tcr, der aufgebrochen wurde, lebendr Fische im Werte
von 7 X.

— lEsfettcndiebstahl.j Dem Besitzer Mart in Cerar
in Kraxen wurden diesertage, als er mit seiner Familie
beim Gottesdienste weilte, aus seinem Hause verschiedene
Kleidungsstücke sowie ein Einlagebüchcl der „Kmetsla
posojilnica" in Laibach über eine Einlage von 300 K
gestohlen. Der Dieb war durch ein Dachbodenfcnster
auf den Dachboden gestiegen und von da in die inneren
Räume des Hauses gelangt.

— Mne ungetreue Dienerin.) Die 17 Jahre alte
Iosefa Per^olj aus St. Martin bei Görz lvar seit
Oktober v. I . beim Südsrüchtcnhändler Franz Per^ulj
in Tomiale als Magd bedienstet und stahl während
dieser Zeit ihrem Dienstgeber Geldbeträge von über
100 X. Am 30. v. M . wurde sie vou ihrem Dicnstgeber
mit Südfrüchtcu im Werte vuu 20 X ausgeschickt, kehrte
aber auf ihren Dienslpoften nicht mehr zurück. Die
Südfrüchte wurden noch am selben Tage m der Wal.
dung „Tupolc" auf einem Haufen, der mit Lorbeer»
zweigen zugedeckt »var, aufgefunden. Die Per^ulj trieb
sich seit jener Zeit in der Umgebung beschäftigungslos
herum, bis sie am 10. d. M . in Dum^alc arretiert und
dann dem zustündigen Gerichte eingeliefert wurde.

— lMn Taschendieb verhaftet.) Dem Gemischt.
Warenhändler Franz Polj.^ak aus Gaberje bei Wippach
wurde' in der Nacht auf dcu 6. d. M., als er im Warte»
saalc dritter Klasse der Eisenbahnstation auf einer
Bank einschlummerte, aus der Hosentasche ein Geld»
täschchen mit 54 X gestohlen. Tatverdächtig lvar ein bei
22 Jahre alter Manu, der sich in seiner Nähe auf»
hielt uud mit dem Nachtvoslzuge nach Trieft fuhr. Über
Requisition wurde der D>eb diescrlage in der Person des
serbischen Deserteurs Georg Negovanovi« in Trieft aus-
geforscht und dem Landesgcrichte eingeliefert.

* l I m Zeichen des ÄlloholS.l Met)rerc Arbeiter
und Knechte einer hiesigen Speditionsfirma erhielten
von einer Partei beim Abladen so viel Getränt, daß
sie sich total betrankcn. Nun stießen sie einigcmale hart
aneinander, ohne daß cs jedoch zu einer Rauferei ge>
kommen wäre. Heimgekehrt aber geriet sofort ein Knecht
mit einer dort bedienfletcn Frau in emen Streit und
ergriff schließlich eine Mistgabel, mit der er die Frau
um das Haus herumjagte. Später lam er nochmals zu>
rück, griff die 13jährige Tochter der Frau an und ver«
folgte fie weit aus die Straßr hinaus. Später beim
Ausladen aber verwickelte er sich mit einem Mittnechle
in eine Keilerei, in deren Verlaufe er einen ausgiebigen
Peitschenhieb über den Kops erhielt. Weil er seinen
Gegner hierauf bedrohte, wurde er verhaftet und wegen
öffentlicher Gewalttätigkeit dem Landesgerichtc eingelic-

sert. — Am Faschings sonn tag nachmittags zechte ein
Maurer in verschiedenen Gasthäusern in der Stadt,
bis er abends berauscht nach Hanse kau». Weil es eben
Faschingssunntag lvar, betrat er noch das benachbarte
Gasthaus und trank nach seiner Nercchnnng das siebente
Halbliter Wein. Jetzt begann sich der Alkoholdampf in
seinem Gehirn zu entwickeln. Zuerst verweigerte der
Maurer die Bezahlung der Zeche, dann beschimpfte er
die Kellnerin auf sulchc Weise und bedrohte sie mit dem
Stocke, daß ihr ein Feldwebel zu Hilse tan, uud den
Trunkenbold von ihr wegriß. Hieraus versetzte der
Maurer dem Unteroffizier zlvei Stöße in die Brust.
Man ließ einen Sichcrheitswachmann hole», aber auH
diesen attackierte der Maurer mit Fauststößen und
würgte ihn, bis er mit Hilse anderer Gäste zu Vodcn
gebracht wurde. Während der Balgerei riß er dcu»
Sicherheitswachmanne den Manlelärmel weg und Her»
kratzte ihm das Gesicht. M i t Hilfe eines zweiten herbei-
gekommenen Sichcrheitswachmaniles und einiger Sol»
daten konnten dem von einer förmlichen Tobsucht be»
fallenen Maurer die Schließtetten angelegt werden. Da
er trotzdem nicht in den Zellenwagen gebracht werden
konnte, wurde er noch an den Beinen, mit denen er wie
ein Wahnsinniger hernm schlug, gebunden und dann
endlich abgeführt.

* ^Verhaftung eines entwichenen Äorrigendeu.j
Josef Jerina, geboren 1894 in Planina nnd zuständig
nach Tomi.^elj, ist trotz seines jugendlichen Allers ein
äußerst gefährlicher Dieb. Er ist ein Spezialisl in Ge>
flügeldiebstählen und hat vor zwei Jahren einen Rekorb
über Meister Reinele davongetragen. I m Jahre l91U
stahl er gemeinsam mil dem um sünf Jahre älteren Joses
Slubie eilten» Besitzer auf der Sredina zahlreichr präch.
tige Hühner im Werte von 206 X, wuranf die beiden
sogar so frech ux»ren, das Geflügel auf den Markt zu
bringen. Sie wurden mit einem mehrmonatlichen Ker-
ker bestraft und Jerina nach der Strasabbüßung in die
Korrigendenabteilung des Zu^angsarbeitshaufes ge-
bracht. Eines Tages im Juni v. I . war er mit einem
Zellengenossen namens Alois Slodlar auf Außenarbeit
anstatt im Garte»» beschäftigt. Als sich der Aufseher aus
kurze Zeit von ihnen entfernte, ergriffen sie die Flucht.
Der dümmere Slodlar wurde sehr bald in Overtrain
ergriffen und in die Anstalt zurückgebracht, während es
der Pfiffige Jerina verstand, seinem Gemeindeamle ein
Dienstbutenbuch herauszulocken, mit dem er ungehindert
eine Reise nach tarnten uuteruahm. Seine Anstalts-
tleidung warf er in einem Walde weg. Der äußerst
freche Bursche kehrte ill, Herbste nach Laibach znrück und
trat als Arbeiter im Grubcrlanal ein. Vor Weihnachten
reiste er neuerdings nach Kärnten, uud »var eine kurze
Zeit in St. Veit beschäftigt. Anfangs d. M. kehrte er
wieder zurück und suchte Arbeit im Gruberlanal. Frei»
tag mittags aber wurde er aus der Karlslädtcr Straße
verhaftet und sodann den» Landesgerichte eingeliefert.
Jerina wird verdächtigt, in der Zeit, da er sich der
Freiheil erfreute, seinem Gcflügclgeschäste und anderen
in seil» Fach einschlägigen Geschäften fleißig nachgegan-
gen zu sein.

* Mne Eifersuchtsszene.) Als am Faschingssonntag
morgens ein Liebespaar von einer Tanzunt'erhaltung
heimkehrte, entstand zwischen den beiden aus Eifersucht
em Wortwechsel. Auf dem Museumsplatze übersiel der
Bursche, ein Kürschnergeselle, seine Geliebte und ver-
setzte ihr mehrere saftige Ohrfeigen. Ein Sicherheils,
lvachmann erschien an Ort nnd Stelle und notierte sich
den Fall.

" Mne widerliche Szencj bot sich Sonntag nach.
mittags in der Wolfgasse den Passanten dar. Eine in
der Jakobsvorsiadl wohnl)aste 45jährige Frauensperson
lanmelie total berauscht durch die Wolfgasse und schleppte
ihren 12jährigen außereheliche»» Sohn, der bis zur N o
wußllosigleit betrunken war, nach sich. Beide wurden
auf die Zentralsicherheits»vachtstube gebracht; der be-
wußlluse Knabe mußte von M i Sicherheilsivachmnn-
nern dahin getragen werden.

* ftluch eine FasHingsnnterhaltung.j Eine in der
Tirnauer Vorstadt wuhnhasle Wäscherin lebt schon seit
geraumer Zeit mit einer Arbeiterin in bitterer Feind-
schast. Als sich am Faschingssunntag d»> beiden in einem
Hofe begegneten, kam es sofort zu einem Kampfe, aus
dem die Wäscherin als Siegerin hervorging. Die Arbei-
lerin wurde mit einem Stocke am linken Arme nisht
unbedeutend verletzt.

* l«Willst du geprügelt werden?") rief gestern nach.
niittags ein auf der Wieuer Straße auf dem Trotloir
liegender Mann einem Sicherheilslvachmann zu, der
ihn abschaffen wollte. Der Trunkenbold wurde in den
Kutter gesteckt.

* lDin angerempelter Sichcrheitswachmann.j Die-
sertage tain ein „besserer Herr" zu dem vor der Peters-
tirche stehenden Sicherheitswachmann und stellte ihn
wegen einer erstatteten Anzeige zur Rede. Der »bessere
Herr" beschimpfte den Sicherhei'lswachmann so sehr.
daß der Fall vor den Grrichtsschranten ausgelragen
werden wird.

— <Noshafte Beschädigung.) Anläßlich eines un<
längst in Lcngenfeld abgehaltenen Jahrmarktes exzedier-
ten zlvei ledige Fabritsarbriler im Gasthause der He»
lena Dol5au, zerschlugen hiebe,' mehrere Sessel, Gläser,
Fenster und Türscheiben und verursachten hiedurch der
Wirtin cinen Schaden von 30 X.

* Mne aufglsnndcne Sparbüchse.) Unlängst »vurde
durch städtische Polizeiorgane auf den, alten Rennplätze
des slovenischen Nicliclcklubs eine ausge-brocheue Spar-
büchse der Lmbacher städtischen Spartasse gesunden.
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" ^Verhaftung eines diebischen Nettleiö.j I m vrr-
gana/nen Monate wurde eincm Handelsmanne cine auf
10 X bewertete Hose qestohlen. Tatverdächliq erschau
der arbeitslose 60jähria.c, wessen Nettelns und T»icb'
stahles schon abgestrafte Anton Zupanöw aus de»u Lit»
taier Bezirke. Diescrtage wurde der Dieb auf dem Ja»
subsplatze verhastet und dann dem zuständigen Gerichte
eingeliefert. Der Dieb hatte die Hose einem Trödler
nm' 1 X veräußert.

— lKincmatograph „Ideal".) Programm von heule
bis einschließlich 22. d. M. : Pilgerfahrt in Japan M r -
liche Naturaufnahme). Eine Zu zärtliche Frau ftumisch).
Liisegeld des Wahnsinnes sergrcisrndes Drama). Die
Sträflings Nr. 10 und !3 sgrußartiges Gesangcnl>aus'
Drama). Varwt^silm snur nachmittags), kittle Hans
als Tropensoldal lhochlomisch).

Theater, Kunst und Literatur.
— M u ncueb Werf Massenets.) I n Monaco fand

am Samstag die neueste Oper Massenets „Nom" bei
ihrer Uraufführung enthusiastische Aufnahme. Die K r i .
tik stellt übereinstimmend fest, daß die Musis Massenels
reich an herrlichen Einfällen sei und antike Motive
verwende. Der Erfolg fei der größte, den Maffenel bis-
her errungen. Der anwesende Komponist wurde unzäh.
lige Male gerufen.

Mne »Aidll".?lufsührunss am ssnfte der l5heop6>
Pyramide.) Aus Kairo wlrd gemeldet! Der äMlischc
Verein zur Hebung des Fremdenverkehrs hat einen
eigenartigen Plan gefaßt. Er will eine Freilichtauf,
fuhrung von Verdis „Aida" am Fuße der Cheops»
Pyramide veranstaltn,. Zu diesem Zweck ist bereits eine
in Alexandrien gastierende italienische Opernlruppe
engagiert worden.

BRÄZAT

Hraniii
vertreibt jede Müdigkeit

und Abspannung.
"Crbera.ll exlx5.1tlleto-

(4541) ia--7 •

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Vureaus.

Dir diamantene Hochzeit im Kaiscrhanse.
Wien, 19. Februar. Anlählicl) der oiamantcüen

Hochzeit des Erzherzogspaares Rainer hielt heute das
Herrenhaus eine Festsitzung ab. Der Präsident Prinz
W i nd i, schgrä h hul l eine tiefempfundene Ansprache
und betonte, daß Erzherzug Rainer im Dienste des
Vaterlandes an der Wiege' des Vcrfaffungslebens ge>
standen und daß die Erzherzogin an den unvergeßlichen
Erzherzog Karl erinnere, dessen im gewalligen' Streite
errungener Lorbeer nie verwelken werde.' Lebhafter
Befall.) Das Interesse für alles Edle, Hehre und
Schone, die große Herzensgute sind dem Erzherzogs-
paare bis in den späten Lebensabend eigen geblieben.
<>er Präsident erbat sich die Ermächliguug, die Glück-
wünsche des Herrenhauses durch das Präsidium dem
>Ulbel^are zu übermitteln. l.Veisall und Händeklatschen.)

Graf Aehrenthal f .
Uien, 19. Februar. Ganz ohne Beispiel groß ist

7^ Teilnahme, die aus der ganzen Welt über das Hin»
!cheiden des Ministers Grafen Aehrenll)al belundei
^ ' rd. Gestern und hente trafen sowohl beim Ministe.
?'u,n des Außer» als anch bei der Familie des Ent»
!chlasl>nen in ununterbrochener Folge Trauerlundgcbun»
3̂ n aus der ganzen Welt nach vielen Hunderlen ein.
M t alle Monarchen nnd nahezu alle Staaten haben
!fln Auswärtigen Amte kondoliert. Anch in Österreich.
" 'Wrn ist die Traner allgemein. Sie änßerl sich in un>
<Missc„ Neileidslundgebungen aus allen Kreisen.

Wien, 19. Febrnar. Unter der ungemein großen
^ahl der der Gräsin Aehrenthal aus der ganzen Welt
sehenden Kondolenzen sind hervorzuheben: Die Kon-
V^nzen des Königs und der Königin von Ital ien, der
Plugin von Bulgarien, des Prinzregenten von VM ' rn ,
^ Großfürstin Elisabeth von Nußland, sämtlicher Erz.
z ̂ M und Erzherzoginnen, des italienischen Munsters
^ Äußern di San Giuliano, des Botschafters Tit om,
^ ' l Eduard Grel)s, Lord NosebeN)s nnd anderer. Auch

> ̂ , ^ h l der Kranzspenden ist außerordentlich groß. Er-
Mnenswert ist der Kranz der Fürstin Bismarck aus
"'rdrichsrilh.

"thebnnnsyesuch des gemeinsamen Finanzministers
! l r . < ? " " ' 19. Februar. Der gemeinsame Finanzmm».
l t a i l ? " r ^ " von Burian l)a< von Seiner Maicsiat dem
dies^ sk,ne Enthebung erbeten. Das alleinige M»uv
j ) e ^ Demissionsgesuches ist der Umstand, daß "'s"lge
TtanÄ5""ung des Grasen Nrrchtold, der ungar,,cher
les ... ̂ n ^ r ist, zum Minister des lais. und tön. Hau-
^ l r n n ^ ^ Äußern im Falle des Weilerverbleibens
«ina^,!"urians im Ainle, entgegen der bisher stcls
^tNei, l " " ' Gepflogenheit, nunmchr zwei Ungarn nn
l l l i ^ ^ w e n Ministerium wären. Seine Majestät lM
lvusf^'^rs Demissionsgesuch noch keine Entscheidung go

Die Straßeuunrnhen in Sarajevo.
Sarajevo, 19. Februar. Wie die Blätter melden,

wnrden bei den gestrigen Vorfällen mehrere Personen
durch Säbelhiebe und Pserdehustritte verletzt. Ein
Sextaner erhielt einen Schuß in den Kops. Der Sohn
des' Gemeindcrates Sachinagw lebt noch, doch ist sein
Zustand hoffnungslos. Bisher wurde nicht festgestellt,
wer den Schuß abgegeben hat. Die Blätter greisen in
heftigster Weise die Polizei an. Hingegen findet das
taktvolle Vorgehen des Militärs allgemeine Ancrken»
nnng. Die heutige Landtagssihung wurde mittags wieder
eröffnet. Die Galerie ist dicht gefüllt, vor allem sind
viele Studenten anwesend. Der Saal ist gut beseht. Die
Regierungsbänle sind leer. Der Bürgermeister von Sa»
rajevo ^nr5i<>Esendi kommt nach Eröffnung der Sit-
znng auf die Vorfälle zu sprechen, die er bedauert. Er
verlangt von der Üandesregiernng eine Mitteilung, in
welcher Weise sie Genugtuung für das unschuldig ver-
gosscne Blut geben wolle. Zum Zeichen der Trauer und
des Protestes gegen das unmenschliche Vorgehen der Po-
lizei beantragt er die Aufhebung der Sitzung. Schließlich
fordert er das Voll auf, sich zu beruhigen und die An-
gelegenheit den Landlagsabgeordnrten zu überlassen,
lebhafter Beifall im ganzen Haufe.) Hierauf wird die
Sitzung geschloffen.

Sarajevo, !9. Februar. Die amtliche Untersuchung
s>at festgestellt, daß die Schüsse bei dcu gestrigen Vor-
fällen, durch die unter anderen ein Student lcbcns-
gefährlich verletzt wurde, nicht von der Polizei, son»
dern aus der Mitte der Demonstranten abgegeben wor-
den lvaren. Der Urheber ist noch nicht eruiert.

Sarajevo, 19. Februar. Der Tag ist zwischen-
fallslos verlausen, abgesehen von einem Demonstrations,
umzuge der Mittelschüler, die, die Straßen durchziehend,
nationale Lieder und vor der Landesregierung entblöß,
len Hauptes die Kaiserhymne sangen.

Gin Tunnel vcrschnttct.
Paris, l9. Febrnar. Dnrch einen Felssturz wurde

der Eingang des im Bau befindlichen Tunnels Pmi-
Morens im Departement Arrwge der trauspyrenäischen
Eisenbahn vollständig verschüttet. Die im Tunnel ein»
geschlossenen 150 Arbeiter konnten nach sechsstündiger
Arbeit befreit werden.

Nrand.
Dantes, 19. Februar. I n der vergangenen Nacht

wurde ein Teil der Nretagne-Werfle durch eine Feuers»
brunst eingeäschert. Der angerichtete Schaden wird auf
5>0l».s)0l> Franken geschätzt.

Reueste telephonische Nachrichten.
Wien, 20. Februar. Der Präsident des Herren«

Hauses Fürst Windischgrätz l)at der Witwe des Grasen
Aehrenthal stin Beileid ausgedrückt.

Wien, 2l». Februar. Gestern nachmittags war der
Einlaß in das Minislerialpalais gestattet. Auf dem
Vallplatze hatte sich eine vielhunderllöpfige Menge ange-
sammelt, welche gruppenweise eingelassen wurde. Der
Andrang war so groß, daß die Tore geschlossen werden
mußten.

Rom, 2t». Februar. Minister des Äußern San
Ginliano l>t vom österreichischen Minister des k. u. k.
Hauses nnd des Äußern folgende Depesche crhalten: „Tief
bewegt von den kostbaren'Sympathiebewcisen anläßlich
des HinscheidenS des Grafen Äehrenthal, bitte ich den
Ansornck lebhaften Dankes der k. und l. Negierung für
Ihre »varmen Worte, mit wclchen Sie Ihren Gefühlen
anläßlich des Hinschcidens des Grafen Aehrenthal Aus-
druck zu geben die Güte lMen, entgegennehmen zn wol-
len. Graf Aehrentl)al hatte es als ganz besondere
Herzenssache betrachtet, die intimen Beziehungen mit
Ihnen nnd zwischen den beiden Ländern „inner enger
zu knüpfen, wobei das persönliche Verhältnis zu Euerer
Exzellenz nnd nicht minder die Übereinstimmung der
Ansichten in hohem Maße znm Erfolge der Bemühnngcn
beigetragen l)abeii. Von gleichen Gefühlen beseelt, nehme
ich mir vor, den Weg zu lvandeln, der nur vom Grafen
Aehrenlhal vorgezeichnet wurde, und l)abe die Gewißheit
den, Vertrauen Eurer Exzellenz zu begegmn, welche Sie
dem dahingeschiedenen Staatsmanne niemals zu der-
sagen die Güte hatten." — Minister San Giuliano ant-
wortete aus diese Depesche: „Ich beeile unch Eurer
Exzellenz meinen wärmsten Dank für die Gefühl.', welche
auszudrücken Sie die Güte hatten, auszusprechrn nnd
teile vollkommen die gleichen Erwartungen. Auch bin ich
überzeng», daß diese Gefühle im italienischen Volk e,n
sympathisches Echo finden werden. Ich hege di? tiefe
Uberzengung, daß unsere gegenseitigen Beziehungen auf
demselben gegenseitigen Vertranen und auf derselben
Übereinstimmung, wie sie nntcr Grafen Aehrenthal stan-
den, surlbestthen und dazu beitragen werden, die Bande
der beiden befreundeten und verbündeten Lander enger

"Wien"'20. Februar. Seine Majestät der K a i s e r
hat das folgend Allerhöchste Hand,chreibcn erlassen:
Lieber Graf V erch t o l d ! Ich ernenne Sie zu Me,-
nem Minister des kaiserlichen und lonlgl,chcn Hauses
und des Äußern und betraue S»e nnt dem Vorfche ,m
gcmeinsamrn Ministcrrate.

F r a n z J o s e p h " i . p- B u r , a n m. p.
Wien, 20. Februar. Seine Majestät der K a i s e r

l>al mit Allerhöchster Entschließung vom 16. d. M.
über einen vom Minister des k. », s. Hm,se5 und des

Äußern erstatteten Vurtrag genehmigt, daß der Set-
tiousches im Ministerium des Äußern Graf Ester»
häzy seiner Bitte gemäß von seinem Posten enthoben
werde. Gleichzeitig hat Seine Majestät dessen Eüi»
reihung in den Slaws der diplomatischen Beamten
zweiten Ranges und dessen Übernahme »n den Stand
der Disponibilität mit dem Titel und Charakter eines
außerordentlichen bevollmächtigten VutsclMers ver.
fügt.

Wien, 20. Februar. Seine Majestät der K a i s e r
l)at mit Allerhöchster Entschließung vom 16. d. M.
die Einreihung des Scktionschess im Ministerium des
l. u. l. Hauses und des Äußern Dr. Frecherrn vou
M a c c h i o in die dritte Nangstlasse verfügt.

Wien, 20. Februar. Seine Majestät der K a i s e r
l)at mit Allerhöchster Entschließung vom 16. d. M.
dem OberbuchlMer der Kärntnischen Sparlasse Robert
Ritter von S < e i u b e r g d a s Goldene Verdienstkreuz
mit der K'rune verliehen.

Wien, 20. Februar. Der Professor der Akademie
der bildenden Künste N i e m a n n ist gestern gestorben.

Vecantwortlichei sstedalteur: Anton F u n t e l .

Gutachten des Herrn Dr. K. P e r n e r
T h e r e s i c n s t a d t .

Herrn I . S e r r a v a l l o
T r i e s t e .

Ihrem Ersuchen willfahrend, teile ich Ihnen nut,
daß I h r Serravallos Vhina.Wein mit Eisen bei blut-
armen, ferner bei flrofulöseu, jungen Individuen und
bei Rckonvaleszenten nach Infektionskrankheiten, nach
den von mir gemachten Erfahrungen die Appetcnz in
Bälde bedeutend erhöhte, und auf die gesamte Ver-
dauung gut einwirkte. Ich war mit den Erfolgen, welche
ich mit diesem Präparate erzielt habe, zufr,eden.

T h e r e s ien s t a d t , 10. März 1910.
(507») 2—1 Dr. K. P e r n e r.

Meteorologische Veobachtnngen in Laibach.
Veehöhe 306 2 m. Mi t t l . iiuftdruck 73^0 mm.

.l z M Zz ^ « ^
"^ H ^ ^ Z _ ^ ^2F
,u s2"u. H, I^7s6^9^'«^3^HW. z. starl ! säst bewöllt
' " j 9 U. «b. j 734 b l 7 3 , . j bewvllt
80< 7 U. F7 , 73t 6 , 6 bj W. mähig . j 0 '3

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur betrögt
7 4°, Normale 0 2».

W i e n , 18. Februar. Wettervoraussage für den 2(). Fe»
bruar: für Steiermarl. Närnten und l k r a i n : Vorwiegend
trüb, etwll̂ z wärmer, südöstliche mäßige Winde. Für da«
Uüslenlllno: Wechselnde später zunehme»de Vewöllun,,, etwas
wärmer, südoftlche mäßigr Wmdr. Füc Ungarn: Temperatur'
erhöhung voraussichtlich, stellenweise, meist nur im Westen, mit
Nlrdelschlägen.

Tagesbericht der Laibacher Erdbebenwarte
und Funtenwarte.

sGsgsündt! von der »ra!»ilche» Vvartol»« >«»?,)
(Or t : Gebäude der l. k. Staats'Oberrealschule.)

Uage: «0rdl. Vreite 4N«03'; östl. Länge von Greenwich 14» 8 l '
B e b e n b e r i c h t e : N m 9 . und M. Februar Nach-

eben in Süddeutschland <Vrnmn der Bebenperiode am I 6 . N 0 '
oembrr v. I ) . V>m 10. Frbruar um 2 l U h r " 4b Minute»'
Erschütterung in Hall und Umgebung.

B o d e n u n r u h e : Mäßig start.
N l l l ennrns tö runqen : Am 19. Februar um 20 Uhr

III 4. Am 20. Februar um 7 Uhr 4b Minuten II 3,
Funlenjprüche: Nm 18. Februar um 20 Uhr 6f.

" Dis Zsitaügads« bezichtn sich au! mlttsleilruväilckc l jnt und werden
von Mittrninch! bie Miller««!!,! vo» 0 Uhr bi« «4 Uhr » l M U

' " Hüusl^lrll d f l <-lü>U!>yr» - l «lehr leüe». >,t>r >k> bi» /!v, Wlnute
! l «seilen» jede < bl« in Mioule: I I I 'hälisin» jede M!»u!s !i l,i« l» ülbrunizen^
IV »sehr hüuftg» jrbe b bi« lv Srl'mt» «tollabungen! V «iortdauernb, salt
jede Sclnndr; VI »u»u»lllhrochi'»» ^»!!nmme»d^»Ns»be Msläuschs mit Fuiibm-
bilbung zwüchen <lnle»»e mid Erde oder Sausen !m HinlrleplM«,

Slärle »er 3t»rungen: 1 »sehr schwach», » .schwach., 8 «mühla stark»
4 . f ta i t . . » »sehr start».

s Uaulstarl, d,7 HlmlensprNche: » «laum vernehmbar». l> »sehr s<h»»H»,
o »schwack», <l «beolllch». <> «lrli'lin», s »sehf lrüiliff».

Ach, liehe Frau SdneMer, was soll ich t u ?
Das Kind hustet nud spricht ganz heiser, der hals
ist rot und ,ch hab solche Angst. Aber ich kann doch
jl'tzt jpät abends den Dottor nicht mehr Holm! — Nun,
bann geben Sie dem il ind einstweüen sechs von diese»
Sodcner Pastillen in warmer Milch — es sind die
ächten von Fan — u»d in einer Stunde noch einmal
sechs. Das wird vielleicht schon genügen u»b jedenfalls
wird es nützen. Kausen Sie sich dann mo'yen «ne
Schuchtel für k I 25 in der Apothele od. Drogerie. 3"?»
Sodener sollten Sie w,rllich immer im bau« n ° " n .
Nachahmungen weise man zurück. (5164)6-

L bewährt b»i HUSTEM, HE»8£»^j,T'J«tS.E
m!JiiiJ| 1

^auptdepot: Mloha.1 Ka.tner, Lalbaoh. (4040)3^-26
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Neuigkeiten vom Büchermärkte.
E b e r t H.. Lehrbuch der Physik. 1. Bd.: Mechanik;

Wärmelehre, geb. k 16.80; E d e r D r . Josef Maria. Jahr-
buch der Photographie und Reproduktionstechnik für das
Jahr 1911, K 9,60; Eisen im Hochbau, ein Taschenbuch mit
Zeichnungen und Angaben über die Verwendung von Eisen
im Hochbau, herausgegeben vom Stahlwcrksverband A. G..
geb. X 1.88; E I s n e r Dr. Richard. Moderne Dramatik in
kritischer Beleuchtung, Heft 9: Arthur Schnihler. Das
weite Land, K —.36; E n g e l Eduard, Kurzgefaßte
deutsche Literaturgeschichte. geb. X 4.80; E t t l i n g e r
Max, Philosophische Fragen der Gegenwart, X 6.— ;
E x n er Prof. Franz und Hasch e i Dr . Eduard, Die
Speltren der Elemente bei normalem Druck, Bd. 1: Haupt-
linien der Elemente und Kodex der starken Linien im
Voyen und Funken. X 21.60. Bd. 2: Die Vogenspeltrcn.
X 33.60; F a h r i o n Wilhelm. Die Chemie der trockenen
Ole. K 12.—; F l o t o w Dr. A. von, Einleitung in die
Astronomie, geb. K 8.40; G a n s b c r g Fritz. Demokra-
tische Pädagogik, ein Weckruf zur Selbständigkeit im
Unterricht, br. K 4.08, geb. X 4.56; G c i h I c r Max. Das
Triftanlied, br. K 4.80. geb. K 6.— ; G e n e w e i n Anton,
Vom Romanischen bis zum Empire, 1. Teil, geb. X 3.—;
2. Teil. geb. X 7,80; Geographischer Anzeiger. Blätter für
den geographischen Unterricht, vereinigt mit der Zeitschrift
für Schulgeographie. X I I . 10 (Probeheft); G e r l i n g
»einhold. Spiritisten ohne Geist. X 3.60; G e r stacker
Friedrich. Abenteuergeschichten, geb. X 3.—; G i z y c k i
Paul von, Aufwärts aus eigener Kraft. geb. X 6,—;
G I e i c h e n D r . Alexander, Die Optik in der Photographie.
X 7,20; G I ü c k m a n n Karl , Das Heerwesen der österr.-
ungar. Monarchie, X 6,—.

Vorrätig in der Buch«, Kunft. und Musikalienhand.
lung Jg. v. Kleinmayr K Feb. Vambera in Laibach, Kon«
areßplah 2.

Angekommene Fremde.
«r«nb H,tel n« i« l .

Am 17. Februar . Smodcj, Pfarrer, Klagenfitt. —
Krizaj. Kfm.. St Peter. — Iwaniic. Kfm., Kanal. — ^>wan.
<.'iö, Kfm.: Maurer, Baumeister, Gürz. — Sabolttsty. Privat.
Königl, Weinberge. — Gustiniic, Privat. Volovsla. — Mejo,
Privat; Roßmann, 3tsd.. Trieft. — Stipacek. Privat, Praa. -

Unger, Ingenieur; Ooldmann. Rsd., Graz. — Oroßauer,
Lazansly. Fischer, Flamm, Weber, Stern. Waldek, Eisenberg.
Weinberg. Korn. Gerber, Composch, Nasch, Schächter, itöbl,
Weihs, Kugler. Mittler, Zottl. Rjde.. Wien. — Böhm. Rsd,,
Neumarltl.

Am I « . Februar . Dr. Znidarii. Notar. I I . Feistritz.
— Gmatmer, Direktor, Iohanuisthal. - Eltze, Privat, Pots-
dam. — Miculiti i. Privat. Fiume. — Slotar, Kfm, Görz. —
Macourel, Direktor. Sissel, — Kostimöet, Privat. Trnovo. —
Ooriany, Privat, Nupertshof. — Defrancesco, Oderleutnant,
Iilngbunzlau. — Schlumberger, Prokurist; Wiedermeier, Lu»
wensberg, Rsde.. München. — sslinger. Deutsch, Henog, Engel,
Fi'irnberg.Katz, Rjde., Wien. - Dezsö,Njd..Nrad. — Siebenschein,
Bleicher, Rsdc.. Agram. — Wiedmann, Rsd., Pforzheim. —
Stiasny, Rsd., Brünn. — Durft, Rsd.. Stuttgart.

Hotel „Elefant".
Am 16. Februar , v. Kanh, l. u. l. Generalmajor;

Pollal, Reich, Kflte.; Wülflinq, Montag. Bathrs, Hahn, Taut-
fort, Schwarz, Rosenl'latt, Wunderbaldniger. Herzog, König,
Kingwart. Polatschek. Rsde,; Vlau, Billardmonteur, Wien. —
Spitzer. FabrilantenSqattin, Graz. — Lenariii, Fabrilantens«
gattin, s. Tochter, Oberlaibach. — Modic, Priv.. Neudorf —
Cheriego, I ng . ; Casulich, ttfm.. Trieft. — Mayer. Rfd., Kla°
genfurt. — Scheih, Rsd,, Vudapch. Wesset. Holzhändler.
Fiume. — Krcivaj. Besitzerin, Wrißenftls.

Am 17. Februar , von Walluschniga,, Priv,, Uichten«
wald. — von Celebrini. Student, Guttschee. — von Gams-
berg, Student, Innsbruck. - Schadinger, Forstingenieur, Graz.
— Oyula, Werlstassier, Saaor. — Achtschin, Beamter, Land»
straß. — Kowaz'it, Naulommissnr. Zara. - - Freund, Schau«
svieler, f. Wemablin; N. Berger. Totz, Rosenberg, W. Berger,
Moslovits, Kaufmann, Massarrt, Nsde.. Wien. Lewy. Rsd..
Hamburg. ^ Stocker, Rsd., Krainburg. ^ Aidou§ek, 3tsd.,
Trifail.

Lllisel - znnz - M h - Hlllillllllnslhklltel in iiailch.
118. Vorst. Logenabonn. ger. Sperrsitz-Abonn. ger. Nr., 46.

Heute Dienstag den 2tt. Februar

Tolle Wirtschaft.
Vaudevillt'Operette in drei Alten vou Kurt Kraah und Georg

Olonlowsli. — Musik von Jean Gilbert.
Anfang l/,8 Uhr. Ende 10 Uhr.

Hinweis.
Unserer heutissen Nummer (Gesamtauflage) liegt dw

Neuigkeiten-Verzeichnis von

Reclams Universalbibliothet
bei; die vollständige Sammlung hält in Laibach die Äuchhand"
lung J g . v. Kleinmayr H Ked Namberg stets vorratig.
Komplette Verzeichnisse gratis und frank»!

LAIBACHER BICYCLE-ELITB.

z« der

Mittwoch den 28. Februar 1912
abends 8 Uhr im Kasino - Klubximmer

stattfimlenden

X I I . ordtntifii Jabresbauptpcrsaminluiig.
Tagesord n uiig:

1. Beriohte. 2. Neuwahl des Vorstandes.
3. Allfällige Anträge.

Im Falle der IJeBchlufiunfähigkeit dieser Hauptrci
sammluDg findot um 9 Ubr eine zweito Hauptversammlung
statt, welche ohne Rücksicht auf die Anzahl dor Erschie-
nenen beschlußfähig ist.

A H H«&u:
Dep Vorstand.

Aktienkapital:
150,000.000 Kronen.

KMf, f erkiif aid Belehnono von Wert-
paplerii; BSnenerdrei; Verwalton«

Mt Oipoti, Safe-Depoil)» etc.

File der K. K. priu. ttrrttchen
,-„«» in Laibach

M t - U t (fir Handel und Gewerbe
Franz-Josef-Straße Nr. 9.

Reserven:
95,000.000 Kronen.

Eicompte von Wachteln i . Divlte«; Bei*
elnlagen geg. ElnlagtbOcher I . I B M R I I -
Korrent; Mll i t lr-Halratikiull iMi •»«•

Kurse an der Wiener Börse vom IQ» Februar 1O13Ž»
SrhlnlJknrR

Geld | W a r e

AHp. Staatsschuld.
Fror.

l<Mai-Nov. )p .K.4 W-»O 90-70
t **/o J ,. -. P- U.4 30-tO 90-7V
£ k. ut. K.I(Jan.-Joli) p. K.4 Bono BO-71,

. [ ,, ,, p. A .4 90 60 90-70
2 48«/u.W.Not.l'Bb.AnÄ.i..K.4-2 SS-DO 93-70
jj 4-8°/, ,, ., ,, ,, p.A.4'5! 93-eb 917t
£ 4-t°U ,< f»'b.Apr.-Okt.}--.K.4-2 93-60 9t KO
^U-SO/o ,, ,, ,, „ p.A.4Ü »3 60 93-iO
Lo8«v.J.t8H0inft00fl.ü.W.+ »68» 164b
Lo«ev.J.1860znl00fl.ö.W.4 437- 44ä-
Lo««v.J.1S64 7.ul00H.ö.W.... 610- 622-
Loae*.J.18«47.u 50H.Ö.W. .. 307— 313-
5t.-Dom6n.-Ps. 120B.3O0F.6 28S- 290-

Oeotcrr. Staatsschuld.
.)0Bt.8taatstichatzBC'h.artrr.K.4 too-- toon
(>wt.Gokir.stfr.GoIdKas8e..4 ti4io 114-31

,, ,, ,, ,, p.Arrgt. 4 tu 10 114-3*'
OatRflntei.K.-W.stfr.p.K. , 4 »0*0 90-71,

,, ,, U. .4 90-60 90-71
Oeet. Rente i. K.-VV. stenerfr.

(1918) p. K 90-0t 9rtt
Oest. Rente i. K.-W. steuerfr.

(1912) p. U 9006 912t
Oett.lnTMt.-Rcnt.Btfr.p.K.B«/, 7S'*tl 7B-et
Fr«ittJo««f8b.i .Si]b.(d.S.)5V4 it!6O /Jlsit
Galix. Kaj-lLudwigBb.(d.Št.i4 9t-10 »:u
Nordwb.,8.n.«ü(]nd.Vb.(d.S.)-j »0.90 »/-9t
Radolfab. i. K.-W. stfr. sd.S.)4 »tzt> 9i£t

Vm 8tuM f. ltb\ng Ibern.
BiseaUhB-Prioritits-Oblig.

Bfthn». Nordbahn F.m. 1882 4 US - 113-—
Bfthia.Weetbahn Em. l8r t f i . .+ $»it 942t
B«un.W«rtb.Ein.l89öi. K. 4 92 60 936<
Ferd.-Nordb. E. 1886 fd. S . ) . . 4 9440 9«'<C

* « . E. l S 0 4 ( d . S t . ) K . . . . 4 » » - 9«--
W>Mi«Jo»esBb.E.1884(d.S ) S 4 93 - 9<—
Bahz .Karl Lad vigb. ^d.St.)S4 »2*» 933e
Laib.-SteinLkb.i<0()u.i000fl.4 9T-76 93-71

Schhißlmra

Gnlri | Wnre

«ni.-C/.er.-J.K. 18»4id.S . )K4 9t-no 92 tt
N ir iwb., Oest. 200 fl. Silber 6 101 lo /osst

dto. L.A E.19O8sd.S.)KH'/, HZ 10 *3-?l
Nordwb..Oest . L. b.üOO O.S.fi 10T40 10*40

oto. L.B.E.19<Ä(d.S.)K8V, *r*o sent.
dto. E.l885üOOu.lOO()n. S. 4 9260 9960

RndolfBbahnE. 1884 (d.S.) S. 4 92-Su B3tt
St.'iatsei8enb.-G.5O0F.p.öt. B 373- »7$-

tllo. Er--'..-Nctz500F.p.St. 8 376- 380-
S(idnorddeut8cheVbdgb.fl. S. 4 92 30 ytsi
Unf . -ga l .E .E . 1887200 Silber 4 91 10 92-10

Ung. Staatsschuld.
Ung.Staataka8ßeii8ch.p.K.4V5 99*7« 99-9t
Ung. Rente in Gold . . . p. K. 4 IO»S6 noct
Ung.Rentci.K.stfr.T.J.l»10 4 90- 9021
Ung. Rente i. K stfr. p. K . 4 9 0 — 90 2t
Ung. Prämien-AnlehenälOOfl. its-— 487 -
U.TheisB-R.o.Szeg. Pnn.-0.4 296-to 30/ftit,
U.Grondentlastg.-Oblg.ö.W. 4 91-it, » 2 / e

Andere iisfontl. Anlehen.
BB.-hen. Eis.-L.-A.K.1902 4>/ »7-7« 9«-7*
Wr.Verkehrsanl.A. verl. K. 4 9050 9iSi

dto. Km. 1900 verl. K . . .. 4 »O1«« BfSi
HaliziBcbeB v. J. 1893 ver l .K. 4 9/-7» 8276
Krain. L . - A . v . J . «888Ö.W. . 4 9226 93-Zf
MährixcheBV. J. 189OV.Ö.W. 4 02-26 9»2f>
A.d.St Jiudap v.J. 1903 V.K. 4 f!9-«6 so-<!f
Wien (Kiek.' T. J. 1900 T. K. 4 90-70 9l-7i
VA ien (Invest. v.J. 1902 v. K. 4 91-96 yi-9t
W i e n v . J . 190b v. K 4 61-40 9240
ROBB. St. A. lf l06f. lOOKp.U. 5 103 60 104-10
Bul.St.-Gol<lanl.l907i00K4i/i 96-26 ps-;e

Pfandbriefe und
Kommunalolligationen.
Rodenkr.-A.."ist.,5OJ.ö. W. 4 92-30 93-31
Bodenkr.-A.r. Dalmat. v.K. 4 99-7» too-et
Biihm. Hypothekenbank K . . & tOf- 10t so

üto. Hypothbk., i.67j.v.K.4 »<-60 9490\

SchluBkurs

Geld | Ware

Böhm.Lb K.-SchuldBch.,ÜOj.4 92-7» »Š 7»
dto. dto. 78J.K.4 92 »0 93M
dto. K.-S<!hnld8ch.78J. 4 92 60 bito

(lall?..Akt.-Hvp.-Bk ft no- —-—
dto. tnb.W)J. verl .K. 4V, ^*-?» »9-70

GaUi.LandeBb.5l>/ ,J.v.K. 4»/j 9#-7d 99'ft>
dto. K. -Obl . l I I .Em.42j . 4«/., 9*-»o 99-60

Intr. Hodenkr.-A.38 J.ij. W. 5 100- 10160
l«tr.K.-Kr.-A.i.52VjJ-v.K. 4V» '00- 100 7«
Miihr.Hypoth.-B.ö.W.n. K. 4 98-60 94-60
Nicd.-öst.Land.-Hyp.-A.66J.'* W7« P3-7"
Oeat. Hyp.-Bank i. 50 J. verl. 4 92-2* 98-zn
Oest.-ung.hankoOJ.v. ij.W. 4 «ff<« 9740

dtO. f)O J. V. K i 9666 97-6/1
Contr. Hyp.-B. ung. Spark. 4'/j 8«« »9-26
Comrebk.,PeBt. Ung. 41 J. 4Vi »*'«/ 99-60

dto. Com. 0 . i. 50'/, J. K 41/, 9*-- »9-
Herm.B.-K.-A.i.5()J.v.K 4'/» 98-60 996O
S| ark.lnneret.Bud.i .6OJ.K4Vj 98-26 99-26

dto. inh.50J.v.K 4V4 93- 94-
Spark.V. P . V B t . C . O . K . . 4 ' / j f>f)-eo 99-60
Ung. Hyp . -B . in Pest K . . . 4 ' / , 98-60 99 60

<Uo. Kom.-Sch.i.50j.T.K41/» »*•«• 99-to
Eisenbahn -Prior.-Oblig.
Kam:h.-Odcrb.E.i889(d.S.;h.4 90-to 91-10

dto. Km. 1908 K (d.S.) . . .4 90 10 90SO
Lemb.-Czer . -J .E.1884800S.3« 84- gt>-.

dto. 30«) S 4 «9*90 90JV&
Stoatgeihenb.-GeBell. K. 18%

'd. St .) M. 100 M B ***«6 89 60
Südb. Jan.-J. 500 F. p. A. JJfi WO- »/•_..
UntorkraincrB.(d.S.)5.W. .4 »«•- p « _

Diverse L«»e.
l»odenkr.öet.E.l880alOOfl.3X rfl7-- 300 —

detto E. l!?89alO0n. . . . 3X 270-7» 182-76
Hypoth.-B.ung.Pram.-Schv.

ä 100fl 4 261 — « 7 -
Serb.Prämien-Anl.älOOKr. a 123-60 129-60
Hud.-Bauinca(Dornb.)5sl.ö.W *e;e a>-ft,

SchkiUkurs

Geld 1 Ware

Cred.-AnBt.f.H.u.G.lOOn.ö.W. 602-- 614 -
l.aibach.Prilm.-Anl.JIOfl.n.W 7£>- *«'
RotenKrenr.öBt.G.v.lOfl.ö W 66- 72-

detto nng. G.v. . sifl.ö.W. 4616 »ritt
T ü r k . K . - A . , P r . O.4O0Fr.p.K. 238-40 241-40
Wiener Kommunal-Lose vom

Jahre 1874 lOOfl.ö.W. »OÄ-60 616 to
GfwinstBch der 8°/0 Pr.-Sch.

der bod.-Cred.-Anst. E . 1880 64-60 70-60
(iewinstfich. der 3 % Pr.-Sch.

der Bod.Cred. -Anst . E. 188!) 106-— 116-
Gewinstseh. der 4°/n Pr.-Sch.

der ung. Hypotheken - B a n k to-— ««• —

Transport-Aktien.
Donai i -Dainpf . -G.600f l .C. M. 11*4- 1170-
Ferd.-Nordbahn 1000 fl. C. M. 8 /00- - • » » • -
Lloyd, österr 400 K B<S - 66120
StaatB-EiBb.-G. p. U. aoo fl. S. 78126 78t 2»
Si ldbahn-G.p .U . . . .oOOFrs. JOtf-J« 109 2t

Bank-Aktien.
Angln öaterr.Bank 120H.18K 834-60 336-60
Bankver . ,Wr.p .U. ÜOOfl.30 ,, 660 2t 6612t
Hod.-C.-A.allg.oBt. 800 K &4 „ im 1318
Crwlit-Anst. p. U. 820K38 „ 66660 66761,
Credit-B.nng.allg. »OOfl.42 ,, 847-- 84H--
Eskompteb. «teier. SJOOfl.82 ,, 6I8-- 622-
Eskoznpte-G. ,n .ö . 400 K W „ 79B- - 79S--
Länderb. ,08t .p .U. 200(1.28 ,, 660-7» 661-Vt
LaibachorKreditb. 4 0 0 K 2 8 „ 472— < 7 6 -
Oeat.-nngar.B. 1 4 0 0 K 9 0 B 0 , , / 9 7 9 - 1989-
Unionbankp. U . . . S00fl.B8 „ 688-- 634-
Yerkebnibank,al lg . l40i l .W), , «77-v« 378-7»
ŽlvnoBten.banka 100B. 14 „ 294-40 19640

Industrie-Aktien.
Ber|r-u.Hnttw.-( ; . , ösL. 4O0K 1068- tO63~
HirtenhcrgP.,Z.n.M.K. 4O0K 1236- lt40-
KoniKsh.Ztment-Fabrik 400K <o? 407
LengenfelderP.-C.A.-G. 2&OK 2t><>-- zas-

Schluflknrs

Geld | Ware

Montanges.,o«terr.-alp. toofl. 914 60 91t-t>a
PorlmooBBr h. K. 11. F. lOOfl. *9f— ¥»« —
PragerF.ifietiind. GKHOII. t>00 K 2811 - 28tf
Himamur.-Salsto-Tarj. KWfl. 714— IIP -
SalRO-Tarj.Stk.-B lOOfl. 748 762 —
Skoilawerke A - G . Pi ls . HOOK 7<«7» 940"/»
Watten-F.-G..ÖBU>n. lOOsl. 801— 807-
W<iKtb. l i ergbau-A-d i(K)fl. 686 - 6h''--

Deviuen.
KarzK Sichten and ScbeckH.

DeutHche bankplätz« tu «» //7 7«
Italienische bankplätre »4-7« »49*
London 14080 241 06
PariB »»•#« * B » T *

Valatei.
M(ln/.dokat«n ilir 11 4»
üO-KruncB-Stückc t» 10 I9lt
>0-Mark-8tUcke *#•«/ « « »
Oatsche Reichsbanknoten . . //7*-» f/7«•'
Italieninche Baaknoten 94-86 »6-9*
Rubel-Noten !.•«'• 2 «»u

Lokalpapiere
narh Privktnotter. d. F l l la led .
K.K. priv.OeHt.Credlt-AncUlt.
Brauerei Union Akt. 200 K 0 2 * 6 — »36
Hotel Union „ 600 ,, 0 •-•—
Krain.Banges . „ a o o , , 1 8 K 100— ist)

,, Industrie ,, 1000 „W)„ /»»0— » W
SUhlw.WeiBenf 500,, 80 „ 77«— ŠOC •
Unterkrain.St.-Akt. lOOfl. 0 70— »0

Bankzinxfafi 5 %

Die Notiernnft «amtlicher Aktien and ()«r

, .Diversen Lone" versteht Rieh por SW'1*


